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Vom Tage. 
■ — , #   

In die&eiii Laiide der laiigen Rodeii hat neulich eiue 
hr kurzo Aeuíierung deu grõütxín EindrUc#:' ge- 
acht. Es Avar dieaes die (Tratulatioiisanspraclie, die 
T ciief des groíien Geiieralstalxjs, General Cae- 
no do Faria, aiii Neujahr&tage an den Bundospra- 
"ciiten richtete. Sie machte Eindi-uck nicht íiuj' 
if das groBo Publikum, sondem auch auf die lieii- 
;r der Landesgeseliicke: mit ihr begann eine neue 
íaso in der nationalen Politik. 
Seit de<in 'Neujalirstage ist Caetano einer der ange- 
hensteii Manner der lle{)ublik. Auf ihii setzt nian 
Q grõOten Iloffnungen: nian orwai'tet von ihni idclit 
eniger ais die Aenderung des giuizen bisherigen 
'àteme. 

Gefalu'en nx sscliützen, sondem auch vor hinereil Und Va die wle JQngst genieldeL, vor ©inigen Tagen iiii Ho- 
Ideshalb ist es notwendig, daü es sich den bürger- • tel „zur goldenen Gans" in Pi ag Selbstinord verübte. 
licheH Gewalten unterordnet und den Parteikámpfen i innig befreundet. Fráulein Enderst war unter den Na- 

schon eine bittere Pllle für í men Rita Kaoitecky mit Erfolg auf tscheehisclien Biili- [ scháftigen, 

Iniiuer diose Deutsclien. Zu den sorgonvol- 
leii britischen Patrioten, die sich inaner wieder mit 
deni Scln-eckgeápenst der deutsclien Invasion be- 

feni bleibt." i>aa wai- schon eme 
die Zuliorer des Generais und der zweite Satz war i lien aufgetreten. Aiia eineni bci dei' Selbstuiordenn 
nicht besser: ..I>er Krieg. die einzige E.xistenzbedin-llviorgefundenen Briefe geht hervor, daü sie ein En- 
^ning der Heeie, ist nui- von dcni internationalen Ge- ^gagement in Olniütz mitdein Theat^rdirektor Janowo- 
sichtsimnkt aus zu l:>etraírhten. In den inneren Kâm-1 ki eingegangen war. Uelxr-daà Motiv des Selbstinor- 
pfeii kann der Offizier nicht ais solcher, sondem ais' des ist nichts naliei-es bekunat. 
Bim'pler Bürger aiuftreten: er kann dazn die Auto-, Eine Sc h 1 i t tschulíí .. h r t durcii, 11 í^tad- 
fitãt, die ihni sein Beiuf verleiht, zu diesen Kãm- te in Friesland. In Friesland (Holland) ist sü- 
l)fen nicht brajuchen. Ei- niuli seinen Untergebenen: eben eine 11 Stadtefahrt abgehalten vvorden. Dio Strek- 
ein Beispiel geben — und diese sind für die Zeit des} ke war 195.õ km lang u. umfaíite dtis Gebiet von Leeu- 
Bienstes ilu-er bürgerlichen Rechte beraiubt." Und j waixien nach Dokkum und zurück. Zu diesem "Wett- 

g^esellen sich jetzt die 

vor elnem Jítlire von Mrs. ]\lcLean bei deu lierrea 
Cai'tiers, deri bekannten Paí'iser und New YoikíV Ju- 

i welieren, uin den Preis von 725.000 Kranen gèkauft, 
aber erst in der letzten ^^'oche nach Ainerika gi'braclit. 
Um den Gâsten und ilu-en Juwelen eineii ent3])iechen 

ferner: „Die Beeetzung der staatlichen u^d aiicli der 
foderaleai Aemter mit Oftizieren, wenn sie von Zivl- 
listen aiLsgefüllt werden kõnnen und wenn kein be- 
alondei's zwingender' Cirimd vorliegt, nicht gerecht- 

streit wareii nicht weniger ais 60 Teilnehnier erschie 
nen darunter auch einige Danien. Morgens 5.40 Ulw 
begann die Fahrt. Ais erster ])iissierte das Ziel um 
5.20 abends der bekajinte Schiittíschiildaufer de 

enorme Strecke von 195,5 
40 Minuten zurückgelegt. 

lund nützt nur der Pailei. Das Heer, meine Herren, 1 Diese P'ahrt war mit gix)Cen Hindernisiieu verbunden, 
hat den Parteiinteressen und Parteikámpfen fremd zu 1 (denn es ist hier Tauwetter eingetreten und das Eis 
Meiben; nur der Repiiblik eelbst kann und darf eslebhmilzt zuseheníls. Oft ist es weite Strecken jnit 

Jetzt hat dei- (íeneral wieder eimnal gosprochen. ' feitigt; denn die Offiziere werden daílurch ihrem Be- ^ling. Er hatte die 
ieses mal wai' seine Rode allerdings nicht offi- ! jiuf entfremdet, das schaJet aber immer dei' Xation in 11 Stumlen und - 
ell: er hielt sich nicht im Namen des Hoeres, und 
ine ,Worte hatteii nicht den feieiiichen Eideston 
io der Keujalirsglückwunsch, aber sie werden doch 
ioder ais eine l)edeutsame Aeuíierung aufgenom- (riicht fremd bleiben," denn cs ist für ihren Bestand 
en und wieder gehen siiP durch «illo Blàtter des verantwortlich." 
ndes. I , Diese Worte eiithalten die volle Verurteihmg des 
Caetana de Faria sprach im Klub Militar. Dieser , ga^^en bislierigen Systeins und wenn alie die, die 
lub veranstaltet seit einiger Zeit Vortragsabende, | Caetano do Faria Beifall geklatscht haben, es dainit 
1 welchen anerkannte Schrifts^teller und Gelehr- ; ehrüch gemeint haben, dann müssen die meisten Offi- 

■ ziere eine andere Methode verfolgen. Der Beifall sei 
I ein allgemeiner gewesen. Nm' Jlenna Ban-eto habo 
I fiicht seine Hande gerülirt. Das Avâre luin nichts 

denn Menna Baireto ist nicht so leicht zu 
wenn er idcht applaudiert, dann ist es 

noch lange kein Zeichen, dali er die Rede vei\irteilt 
oder auch nur mit ihr nicht ganz einverstanden ist. 
Die anderen aber haben alie geklatscht: Marschall 

und Flotte mit den | Hermes und General Vespasiano de Albuquerque; die 
Coronéis uHd die Leutnants. Jetzt solien sie sich da- 
nach halten und dem politischen Getriebe fera blei- 
ben. Der Mai-schall soll den Anfang machen. Er 

Eierhãndler 
Groíibritanniens .Man hat in England über das un- 
gewõludiche Steigen dei- Eierpi-eise bitter Klage ge- , glánzenden Ralimen zu geben, wm-den die, Sálc aufs 
fülirt, und nun rechtfertigt der Generalsoki-etiii* der 
Vereinigung britischei- * Hühnerzüchter vor seinen 
Landsleuten die englische Eiernot. Wieder sind es 
dic bwseu iJautschcn, dié S^èrge und Kummer über 
'den englischen Bürger bringen. ,,I>er jetzige hohe 
1'reiá der Eier". so fülut der Fachmann in einem 
sorgsam aiisgearbeiteten Berichte aus, ist auf 
DeuLschland zurückzufühi en, auf die rasche Zunalime 
der deutschen Bevòlkeiiing und auf das Anwaclisen 
des Wohlstundes in jenem I>aiide. Die deutsche Eier- 
produktion wiixi mit der eclmellen Bevòlkeimngszu- : eineni fast uasichtl>aren Kettchen ujii ihren Xacken 

Ko-,(iiahme 3|ucl} fernerhin nicht Schritt lialten konnen den nicht niinder berülnnten .,Stern des Ostens", ei- 
kni.' und so wird Deutschland voraussichtlicli dem eng- j nen Brillianten, den ihr Vater Mr. Wash schon seiner- 

' lischen Markte jahrlich 934 Millionen Eier entziehen. i zeit von Konig Looi>old von Belgien eilunden liat. 
Unter diesen UmsLandeii ist in England im Novem-| Gon.-Feldm. v. Hahnke. Der rangâltesto Of- 

herrlicliste dekoriert. \'iertausend gelbc Lilicn -siad 
mn den Preis vou 40.000 Kixjneh aus''Englaud-impor- 
tieit woiden; ápringbixinnen waren in den, lau#sebi^n 
'Eck.'0nde3 Hau-ses insta,Uièii um! die ttuersten..\vlc die 
Amerikanei' sagen, allein wie wir uns aiisdrücken, 
die besten Opernsanger uiid -sangeriiin^m für den 
Abend gewonnen. Die kleine „Rez;'ption'' verscidang 
nicht weniger ais 150.000 Kronen. Mrs. McLean tiug 
hoch auíier dem heirlichen llopediámanteii, den sie 
wie bemerkt. an ilirer C-oiffüie angebraelit hatte, an 

über verschiedene ITiemata sprechen. Der Voi - 
1^ General Farias war der vierte und er behan- 
Ito das weite Thema; „Der Offizier ais Erzieher." 
Der einleitende Teil des Vortr^^es ist für ein wei- 
res Publikum nicht bcsonders interessant. Der G ■- 
oral konnte nichts anderes, ais alte Ijchren wieder- 
len. Er sprach von der Kotwendigkeit des Mi- 

tars ais Gai'antie des &iedens und rechtfertigte dic 
odeutenden Ausgaben für Heer 
.'orten des preuíiischen Kriegsmiuisters, der die- 

Ausgaben ais eine Rate zur Versicherung dos 
ationaleii Reichtums bezeichnete. Dieso Ausfüh- 
ngen sind ziemlich gleichgültig. Sind sie irrtüm- 

ch, dann ist der General nicht der erste, der die- 
1 Lrrtümer ausspricht, sind sie stichháltig, dann 
t es nicht das Verdienst Caetano Farias, weil er die 
ehren anderer sich zu eigen rnacht und das wieder- 
olt, Avas andere schon ausgcsprochen. 
Der andere Teil, in dem er von dem \t'r)iàlt- 

is der Offiziero zu den Soldaten liandelt, ist schon 
iteressanter. & zeigt, daü es zwei Klassen von 
Idaten gibt. Die eine dient nur vorübergehend, in- 
m eíe sich nur die notwendigsten Leh- 

en der ^lilitivwissenschaft aneignet und dann zu 
iren bürgerlichen Pflichten 
ero hat aber keinen andeixin 
erlonde zu dienen — der Ka.sernenhof ist ihr ir- 
ungfifeld, auf dem sich ilu- ganzes Leben abspielt 
>iese zweite Klasse, der Offizierstand macht einen Be- 
if daraus, wa.s für die andere, den Soldatenstand mu* 
ine vorübergehende Aufgabe ist, und daraus resul- 
iert Tiüt ZAvingender Notwendigkeit, daJJ die Offi- 
"ere sich ausschlieíilich dem Militar widmen müssen, 
eim sonst sind sie ja nicht imstande, die anderen, die 
ur vorübtTgdiend dieiuen, zu imteriichten, anzuleiten 
uid zu erziehen. J}as Wort ,,Vorgesetzter" tlrücke 
licht einen Begriff, sondeni awei aus — es heifie 
licht nur ,,Befehlhaber", sondem aucli ,,Beiápier' und 
jMeister". ÜPer Offizier müsse nicht nur befehlen, 
<ber auch melir leisten konnen ala alie andenm, und 
a die militürische Erziehung nicht nur eino auIJere 
''ertigkeit im Handhaben der Waffen im Auge hat, 

ndern auch. die Vollen<lung im Pátriotismus, in 
elbstverleugiuing und Opferwilligkeit, so i"esultiort 
araus, dali der Offizier, wenn er vollendet soin will, 
einen Untergebeiien in diesen IXigenden voranzuleucli- 
n hat. 
Nach dieeeiu zweiten Teil konnte Caetano de Faria 

licht Umhin, in dem dritten und letzten Teil seines 
'^ortrages zji sa^en, daJl der Offiizer nur dem ^ a- 
rland und nicht der \Partei zu dienen hat. „Daâ 

..tilitãr," meino lleiTen," sagte der General, „hat 
licht nur die Aufgabe, da<3 Vaterland vor auíieren 

auffálliges, 
begeistern: 

lange 

"Wasser übc^rscliweniint, was die Fahrt natüi'lich sel^i' 
beeinfluüte, und aucli Behr gefaJirvoll machte. Für 
den Wettlauf lag groíies Interesse vor. 

Ein neuer Gesch a f ts f ü li r er des ,,Evan- 
gelischen Presse-Verband." Nacli Informatio- 
Inen der ,,lntemat. Kon'eiS]>." ist Pastor St:u'k-Posen 
auf lángere Zeit beurlaubt Avorden,uni am 1. Máiz 
die Gescháftsfühiting des evangelisclien PressverbaJi- 
des für Deutschland zu übernehmen. IleiT Pastor Staik 
wird sich in Steglitz niedei-lussen. 

lEiii Mittel fíeícen Furunkel. Eine Aktien 
gesellschaít 

g e g e n 
hat die Erzeu^iuig eines von Geheimrat; 

gielbet kann nicht der Politik fern bleiben, denn er 
ist Bundesprasident und muü sich nicht nur für das 
iMilitar, sondem für alies interessieren. was in 
Vier Refmblik wrgeht. Aber da ist ja sein Mario, 
Idem er ais Vorgesetzter und ais Vat^jr einen \\'ink 
geben kann: .,I>u lãüt Politik Politik sein o.ler Ihi 
gelist nach Matto Grosso." Und da ist aucli Vesi)a- 
siaiio, dei- im Heere niehr bedtmtet ais ajide:^, weil 
er mehr wert ist, liielir kíuin und melir leistet — 
Üer kann seine Autoritat dazu benutzen. um den poli- 
tisierenden Offizieren die Ijust an dieser Betãtifpig 
zíi verleiden. Menna. liarreto hat nicht applaudiert, 

zau-ückkehrt; die an- iJias tut aber nichts zur Sache: er hat die Lehren sei- 
Beiuf, ais nur dem Va- j nes gelelirten Kollegen geliõrt und widerlegon kann 

'er sie nicht. Br muü i&agen, daB sie richtig sind 
und deshalb imili er alie die Offiziere z-urücknifon, 

; die in den verscliiedenen Staaten für dio Pi'âsident- 
Ischaftskandidaten agititiren - - er Inuíi sje wieder 
an die Kaserae feeseln oder aber ihnen den Lauf- 
paü geben. 

"WMin der Vortra^' Caetano de Fari:\B dieses Resul- 
tat zeitigt, dann ist der General ein AVohltãter des' 
Vaterlandes, dann hat er für Brasilien ebenso viel er- 
Obert wie Rio Branco — dieser gab dem Vaterlande 
Gebiete, die ihm gehõrten, die aber andere haben 
wollten, und Caetano wüi-de dem Vaterlande die 
\Sõlme Aviedergeben, die ilun gdiôren, die ^iber die 
Parteien liaben wollen. 

840.000 Kl'o nen für eine Markensamm- 
lung. Der Architekt Robert Holitscher in Buda- 
ipest, ein niehrfacher ^lillioníir, hat seine Markeii- 

V. Wassermann erfundenen Mittels gegen Rirunkulosis: ^ie in der Plülatelistenwelt ais die grolJte 
übernommen. Die \ orarbeiten hiezu sind inzwischen ! g4Q qqq 
soweit gediehen, daü das rnue Mittel binn:;n kurzem Bela Szekiüa verkauft. Ho- 
auf dem Markte ersclieinen wird. , üt^cher ist vor acht Jahren unter die Pliilatelisten 

Das Kind im Mühlenrad. .A.I.S der Müller | gegangen. Eines Tages hatte ihn mimlich sein Sohn, 
Gierner in dem frankischen Stiidtchen Konigòberg i dei" dnnials die Elementarschule besuchte. gebeten. 
Nachforschiuigen anstellte, warum da^» Mühlenrad ■ ihm ais Weihnaclitsge,schenk Marken zii kaufeii. IIo- 
plõtzlich stelien geblieben war, fand er sein Hjaliri- j litsclier sênior kaufte zunachst nur für seinen Sohn 
ges Kind tot im Mülileni-;_id hangen. j Marken,/and aber mit der Zeit sell>er Gefallen an 

Festtagc in Lübeck. Von bestunterrichteter! den Marken, die er dann zuni Gegenstande eingehen- 
Seite wird dei 

1>er und in Dezember ein PreLs von G*i. für frisclie 1 fizier der preuíiischen Armee, Gcjieralfeldnuu-schall 
" *  Willielm V. Hahnko, ist im hoiien Alter gestorl)en 

und mit ilun einer der ruhmreichen Veteranen der 
doutschon Einigungskriege daliingegangen. "Wilhelm 
von Hahnke wurde am 1. Oktober 1833 in Berlin 
geboren ítjid trat ais ISjãln-igei- .Jüngling in das 
Garde-Grenadier-Regiment Nr. 1 ein. Ais der Krieg 
gegen Danemark ausbrach, war Hahnke líauptmann. 
Den Krieg des Jalires 18tí() machte er im Stab des 
Kronprinzen Friedricli Wilhelm mit, den er ais Ge- 
neralstabsmajoi' auch noch PYankreieh begleitete. In 
den folgenden Friedensjahren machte der verdien- 
to Offizier rasch Karriere. Zehn Jahre nach dem 
Krieg finden wir ilui ais Generalmajor und Kom- 
mandeiu- von Potsdam wieder. Im Jahre 1880 wur- 
de von Haluike Generalleutnant und Konunandeui' 
der 1. Gardedivision. Ais Kaiser Wilhelm II. zur 
Regierung kani machte er Hahnke zum Chef seines 

Trinkeier durchaus in den Grenzen der AVahrschein- 1 
lichkeit. Der Konsum an Eiern nimmt überall auf 
der A\'elt rasch zu, luid einstweilen eroffnen sich kei- 
ne neuen Produktionsquellen. Um die von I>eut3chlaaid 
jahrlich aus England bezogenen 934 Millionen 
dMer zu produzieren, müliten unsere Züchter rund 10 

[ iMillionen legende Hennen mehr besitzen. ais sie gegen- 
, wiirtig haben." Aber wie kommt der Mann gerade 
I auf 934 Millionen"? Es gibt doch auch noch sonst 
: ganz neíte Zahlen. 

1 u 
,,lnternat. Korresp.'" in Lübeck geinel- 

der ,,B. Z. am Mittag" aus Berlin 
dem Baron Muard Rotscliild 
eres im Dtepartement Seine et Manie 

gehorige 

Feuilleton  

Im warmen Nest 
Roman von E. v. .Winterfeld-Warnow. 

(Fortsetzung.) 

^,Doch Elfe eehen!" . . , • 1 
„KülníLen Sie nicht liõren? Elfe ist nicht hier! 

Giehen Sie I" 
,,Docli Elfe selien!" 
,,Unverschámter !Mensch ! Hinaus I"' 
Sie zeigte mit unzweideutigei' Gebàrde auf den Aus- 

!ang, raffte die Schleppe zusammen und drehte sich 
v)eii'âxjhtlich um. Ais Einil trotz alledem nicht ging, 
nachtía der Diener Miene, üin am Arm zu ergrei- 
en. Da schüttolt® der Blodsinnige ilin mit Kraft ab 
uijd ging hinaus. 

Drauíien aber, im Schatten des Hauses, blieb er ste- 
líeai, Jiob droheiid die Faust zu den hellerleucllteteii 
Kensbern empor und sagte nur: ,,Du! Du!" 

KlaraJiütba lag in tiefem Schlaf. 
Das Pest war zu Bmie. Die "Wagen \vai'en einer iwich 

dtem andorn vom Hofe gerollt. Der Nachtzug hatte 
dia letzten Giiste entführt. . 

Eva hatte bich voller Befrieidigung über das wohlge- 
lung:dno Fest unkl übei- die Triumphe, die sie gefeiret 
hatte, zur Ruhe begeben. Wilhelm lag noch wacheiíd, 
Unid schWiere Gedanken bewegten ilm. Endlich schlief 
auch er dn. 

'Elfe war für diese Nacht mit eineni Míidchen in 
ednem dei- obereii Fremdenzimmer untergebracht. Ihr 
hübsches," kleines Stübcheii neben dem Wintergarten 
"war heute für das Fest mitbenutzt worden, da es in 
der Flucht dor Wohnraume lag. Nur ihr Bett hatte 
man nach oban getragen. Die hübschen, hellen Mõ- 
l>el mit dem Rosenki'eton, das Rosenmuster der Tapeto 
in Elfriedos Ziminercheii hatten heute alie Besuchor 
entzückt. • 

Da^ Mâ{dch0n, das bei Elfe sclilafen sollte, hatte 
unter den aus der Stadt gekommenen Dienern einen 
gu^?n Freund, der noch nicht fortgegangen war. I^ei- 
B'0 hatt-o sie sicli lierruntergestohlen, um noch ein 
Avenig mit ihm zu plaudern. Elfe sclüief ja f^t. Da 
kjonnte es nicht schaílen, wecn sie auch noch ein bili- 
elien von dem Vcrgnügen bekam, das die Herrschaft 
lieuto so reichlidi genossen, hatte. 

Drauíien auf dem Hofe trieb sich imterdessen nun 
Bchon stunfienlang ein Mensch umher, der in seinem 
be8chxâ.nkten 'Kopf jiur èinen Go lanken immer und 

Avjtfler wálafe': den dor Rache an der Frau, 

Aus aller Weit. 
(Postnachrichten.) 

Selbstmord einer Sclia u^pielerin. In 
dem lYager Vorort Nusle liat seich die 18jalirigo 
tschechisclie Schauspielerin Emilie Enderst, eine Toch- 
ter doa Leiters der bekanntei^ Endei-sfschen Musik- 
schule in Kxtech bei l*rag auf offener Straüe erschos- 
gen. Emilio Enderst war mit der Schaiuspielerin Kopri- 

die ihn veirachtete und ihn mit Füíieiflrat, wo 8'ie 
ihn ti-af. , 

„Du ! Dvi!" sagte er immtei- ■wMeder von Zeit zu Zeit. 
Er hatte die Wa^en fortfahren sehen und war tiefer 

in den Schatten getreten. Plõtzlich sah er ein einsamee 
Licht vom Pfeíxledtall herüberleuchten. 

Deir elegante Kutficher August hatte heute mit ser- 
víei-t iin'd 6Ích den Champa^ner seines Herrn recht 
gut &chmecken lassen. Dann hatte er noch die Leut- 
nants zur Balui falirein jtnüssen. Uifi -ilun war cr 
todmüde auf sein Bett gesunken und hatte ganz yer- 
gí-sscn, die Laterne iin, Stall auszailõBchen. Da hing 
.-i,? und baumelte hin und her. 

lEmil sali das bünkende Licht, iund es zog ihn mag- 
netiòch an. Der rfeniestall lag dicht neben dem H^r- 
j'en))ai..ie. Lr barg oben auf seinem líoUeiirauni "das 
Heu und Stroh für die Pferde und die Ziwei Kühí*. 
Auch der Hühnerstall war hier angelíaut. 

Das Lichtlein lockte. 
lEmil stand jetzt vor der Tür. Ein Griff — er liatte 

aie geõffnet. Scheu blickte ei- sich um. Die Pferde 
klirrten leisa mit den Halftem. Sonst kein Laut. 

Neben dem breiten Gang, dei- zum Staud der Küliie 
hinüberfiihrt©, la-g ein Haufen Stroh, den sich der 
Fütterer für morgen zur Streu hergebracht hatte. 

Ein pfiffiges Ijâcheln glitt über das Gesicht dea 
BlofJsiiuiigen. 

Dann ein Griff nach dei- Latei-ne. Der Hakem gab 
nach, er liatte .sie in der lland. 

In deinselbeij Augenblick flog sie in hohem Bogen 
in den aufgeschichteten Stiohhaufen. 

Noch einmal sali sich Emil scheu i-un^um, dann 
floh ,er in das Dunkel des Hofes zurück. Aber er ver- 
li,eR deli Hof nicht. Er wartete. • 

Alies still. Eine ganze Weile! 
Jinjilich brüll(;e eine Kuh angstlich. 
Dann waj''s, ais ob in dem Stall, der nach Emils 

Tat ganz dunkel i^ewesen war, A\ieder 'Tãcht auf- 
flammt^ 

Es wurde liell I Leise 'zischte und knackte es. 
Dí9 Kühe brüllten Jauter. 
Auch di;e Pferde sclüugen angstlich mit den Hufen. 
Unx^erwaixdt starrte Emil auf die Fenster tles Stal- 

l'e3, lunt^er danen es immer heller wurde. Da sprang 
mit ,einem Knall eine Scheibe entzwei, und eine kleine 
Flainm,'9 ieckte heraus. Sie steckte ilire roto Zunge 
neugierig iini die Ecke, ais wolle sie auskundschaften 
ob sie weitergehen konne. Unfi da nichts im Wege war, 
ging sie weiter. 

Sie Ieckte mit gierigem Griff nach dem Daí-h hin- 
auf, d;em Dach, unter idem, ali das Heu und Stroh 
lag, der ganze Bedarf für das Winterlialbjahr, das 
eírst ol>en begonnen hatte. 

jiet: Dio ehemaligen Ciiiiia- und Afrikakrieger 
Dieutschlands veranstalten hier in der Zeit vom 8. 
bis 11. Jmii di,eses Jíüu'es einen D^legiertentag und 
General«j)pell. - Ferner wird hier ein Appell der ehe- 
Irnaligen lúuneraden deô ,Gaixlekoi-])s in den Tagen 
A'om 29. Juni bis 1. JuU. d. J. stattfinden. 

e r w ü s t u n g e i n e s .> c h 1 o s s e s d e s B a r o n s 
Eduard Rothschird.* TNach einem Telegn'ainm 

■angen in das 
Schloli Ferri- 

Einbrecher c|in. 
Sie hausten in dem Schloíi wie Viuidalen und richte- 
.ten durch ihro Zerstoi^ungswut einen Schaden von 
íriahezu 200.000 Franken an. 

Der E n t d e c k e r des L e p r a - B a z i 11 u s g e- 
storben. In Bergen in Nonvegtn ist der hervorra- 
gendo I^epraspezialist and Zoologe Gerhard Arma- 
ger Hansen ira 71. Lebensjahre gestorben. Er hat 
im Jahre 1881 den Lepra-Bazillus entdeckt und sich 
jun die Eindámmung der fui-chtbíiren Krarikheit in 
seiner Heimat groBe Verdienste ervvorben. .Mit Ellers 
Koch, und Las^ veranlaJJte ei- 1897 die Einberu- 
fung der Leprakonferonz durch die deutsche Reiclisir- 
gierung. Im Jahre 1901 wurde ihm in Bergen ein 
Deíikmal errichtet. 

Statistik der ílaiidelsflotten der Welt. 
Das englische. Seeamt hat eine Statistik der S<'gel- 
und Dampferflotten zusammengestellt mit dem Ei'geb- 
nis, dali die gesamte Segelflotte der Welt von 11 Millio- 
nen Register-Tonnen im Jalire 1889 auf 6 Millionen 
Register-Tonnen im Jalire 1911 zurück g^egangen 
iat, wahrend der gesamte Raunigehalt der Dampfer- 
flotte der AVelt von 11 Millionen Register-Tonnen im 
Jahre 1889 auf 35 Millionen im Jalire 1911 gestiegen 
ist. 

den Studiums machte. Er investierteílunderttausendt' 
in die Markensammiung, dereu schonste Gruppe 
die altdeutsche, die altitalienische und der brasiliani- 
scho Blociv sind. ferner die nnnanische und dio 
h!annover.;«fií^ho (!iuppe, welclie mit je 40.000 bis 
50.000 Kronen bewertet wórden. 
spanische Gruppe der Sammlung, 
\vert ist. Holitscher verdiente l>ei 
hiiviu eine \ iertel Million, und einen ebensy 
Nutzen erhofft sicli der Kiiufer Szekula von 
worbenen Sanimlun". 

Intei^essant ist dic 
welclie 170.000 K. 
dem Verkaufe na- 

groíien 
dei- er- 

Obgleich es Ca- C a r u s o u n d die R e k I a m e. 
niso nicht mehr nõtig haben dürfte, fiü- sicli Reklanie 
zu machen, scheint dei' gefeierte Künstler noch immer 
nicht dai-auf zu verzichten. Caniso hat namlich für 
Abbildung seines Portraits in der in Berlin erscheinen- 
<len Zeitschrift ,,Das Theater", für die Abnahine meh- 
'rerer Nunnnern dieses Blattes etc. insgesamt etwa 
1.500 Mark bezahlt. 

Das j ü n g s t e D eb ü t des ,,b 1 a u e n D i a ni a n- 
ten." Mrs. McLean. eine reiche Amerikanerin, 
Mutter de-s sogenannt^n ,,Hundert Millionen Dollar- 
Babys" ist nun, wie uns geschriebeii wird, nach vie- 
lem Hin und Wider, die BesitZürin des ominüsen ,.Ho- 
pediamanten'- gevvorden, der seinem Eigentürner Un- 
glück ]>ringen oder sich irgendwie katastrophal er- 
\veisen soll. Die neue Ikjsitzorin dieser kostbaren Klei- 
nigkeit ci-schien, allen Voiiu-teilen tiotzend, am letz- 
ten Froitag bei einem Empfange, den sie in ihrem 
Palais in Washington zu Ehi'en des russischen Ik)t- 
schafters und der Madame Bahnietiew gab. Die Da- 
:mo ti-ug den herrlichen Solitar im -Haare. Bei sei- 
nem Debüt erwies sich der Diamant ais ganz harni- 
los; er wirkte weder katastrophal noch veiiirsachte 
er sonst ein Ungemach — er wLi-kte nur ganz einfach 
aensationell. Der berüclitigte Diamant wurde schon 

er 
Militarkabinetts. Die Ernennimg ziun General der 
Infanterie folgte, und im Jahre 1901 wurde der Ge- 
neral zum Generaloberst und zum Gouverneur von 
lierlin und Olwrkommandierendeii in den Marken 
ernannt. Der Januar 1905 brachte ihm die Ernen- 
nung ziun Cíeneralfeldmai-schall. Nacli 58j;iliriger 
Dienstzeit trat Cíeneralfeldmarschall von Hahnke im 
Jahre 1909 in den Ruliestiiiul. ' 

Eino Rede Tafts gegen Roosevelt. Tafts 
wichtige Ansprache auf dem Diner des rei)ublika- 
nischen Klubs ãfn New-York anlãíilich des Lincoln- 
geburtstages erweckte allgemeine Zustimmung. Oh- 
110 Namensnennung war sie vielfach gegen Roose- 
velt gerichtet und fiel durch die fesl^ Stellungnah- 
nío gegen das Programm des progressiven Fliitrels 
sowio durch die iifnl^dingte \'erwerfuní; der Rich- 
terabberufung durch Volksabstiinmung, ferner durch 

dann 

das entschiedene Eintreten für die Aufrechterhal- 
tung aller verfassungsmaíiigen Garantien der Frei- 
heit auf. Exti-eine Maliregeln — sagte Taft — wür- 
den das Land in den Zustand Frankreichs vor der 
Revolution otler der südamerikanischen Repu- 
bliken versetzen. Solche Progressisten seion in jWalir- 
heit politisclie ,.Emotionalisten" oder Neurotiker, 
nicht aber Fortschrittliche. Alies Privateigentum 
müssíí aufrechterhalten bleiben; eine Einschrán- 
kung des Miíibrauclies des Groíikapitals sei aber 
natürlich notwendig, und zwai' hauptsilchlich inso- 
fern \!S die Verhinderung des politischen Einflusses 
grolier Korporationen l>etrifft. Die diesfálligen MaB- 
nalimen seien bisher aber alie durch Republikaner 
{íingelührt worden, Taft anerkeiuit weiter den Ein- 
huB des Hochschutzzolles auf die Bildung der Truste 
behufs Ausnützung mõglichst hoher Preise im In- 
lande, dalier ebi die Revision des Tarífs zur Auf- 
rechterhaltung des notwendigen Schutzes geradezu 
Pai-teisache, Die viermonatliche Kampagne werde 
den Republikanern (Jelegenheit gebon, das Volk auf- 
zukláren und den Erfolg zu sicliern. 

E i n U n e r s c h r o c k e n e r. Ein Ol>erschweizer M. 
aus Zichei- schrieb, wie man der ^,lntern. Korresp." 
erzahlt, kürzlich an einen Amtevorsteher des Krei- 

Prassielrnd ergi-iff sie die Daclisparren. Und 
gUtt si^e leise, leise unter dem G«balk entlang. 

Auf einmal kam vom jenseitigen Hofe her ein alter 
iMann gelaufen, der Kiüífütterer, den das Brüllen sei- 
ii\6r Kühe aufgeweckt liatte. Er üef, so schnnell seine 
Ultjen FiiCie ilm íragen wollt-en. Zuerst sah er gar 
^licht, was geschehen wai'. Die Seite des Stalles, 
die dem Hofe zugekelu-t war, wai- noch dunkel. 

Plõtzlich ^blickte er den hellen Schein. 
Sjein erster G^danke waa-: ,,Hat der infame Bengel, 

der August, "vvieder die Lateme brennen lassen." Doch 
dann verspürte er den Biandgeruch, und erschrok- 
k'en lief er weiter. 

Da — es 'brannte, brannte schon lichterloh, ais 
er die StaUtür aufriO I 

Mit zitternjdeii Hánden lõste er die Halfter der Pfer- 
de, dali sie ins Freie laufen konnten. Sie waren aber 
eo Verwirrt, daü sie wieder lánein wollten in die Flam- 
iníeii. Er muíite sie hinaus treiben, erst dann lieferf 
sie auf den Hof. 

Nun zu seinen Külien. Die Tiere gebai^leten pich 
Wie waJinsinnig. Er konnte gar nicht an sie heran- 
konmien. Um daâ breraiende Stixih muíite er hemm. 
Sieine zitternden, alten Knie wollten scliier versagen. 
Doch endlich zerrte er die Tiere hinaus, eins nach dem 
íindern. .Seine Haai-e wurden schon verseiigt, seine 
iXiíisohlen Ischmerzten, doch. gottlob, er hatte die Kühe 
g.erettet. 

Ab;er über dem Rettungswerk an dem \'ieh, das 
sjeinem Herzeii am náchsten la^, hatte ei- ganz ver- 
gjessen, Hilfe zu nifen, Bei.stanSd zum Losclien des 
fleuers zu liolen. 

So xar wiedei' eiue .Viertelstunde vergangen. Die 
Hammlsn hatten weitergefressen. UiAl ais er jetzt 
zittea-nd und bebend draulien stand und zurückblickte, 
schlug ,eben eine gi-oíie, feiu-ige Ix)he zum Dach 
li,'0raus. 

,,Feuer!" schrie er nun. ,,Feuer!" 
Aber kein Mensch Üiõrte ihn. In ,der Glashütte 

\varen allei^digs zwei ^lann ais AVache bei der Glut, 
di:0 die ganze Nacht hindurch unter dem Schnielz- 
ofen unterhalten "\nu'üe. Doch dahin inuBte er übier 
tlen iw.eiten Hof üzurück, den er ivorhin durcluiueil', 
hatte. Unkl seine alten Beine tmgen ihn doch kauni 
m^elir. k 

Noch einmal ertonte sein schwacher Huf: ,,Feuer I" 
Nieima,n)d hõrte. 
So schleppte er sich zurück über den Hof - - bis 

zu der Khngel, die am Fabrikgebáude war, der Klin- 
g'e] für den Betriebsinspektor. Sie gellte durch das 
Haus. Doch niemand kam! Endlicli erschien ein Ar- 
t>eiter, der erstaunt fragte: ,,Was ist denn los?" 

Del- Alte zeigte nur rückwárts. 
„Ee brennt! Ahal Wie kommt den idas?" 

,,Der Herr muli geweckt weMen! Schnell!'' ■ 
„SoV — Muü? — Und schn,8ll? — Weck du ihn 

doch! Meinst du, ich habe Lust, nüi' wieder solchen 
Hundielohn zu holen {wje neulich, wo ich ihn auf 
einen Fehler im Betiiebe aufmerksam machte? Da 
hat ,er mich schon angeschnauzt! Das habe ich noch 
nicht Vergessen." 

,,Aber man muli doch i-etten, helfen! Die Zeit ver- 
gelit! Da konunt dei- Steinert! — Steinert, so geh du 
doch!" 

Del- Arbeiter, der eben um die Ecke kam, torkelte 
beldenklich und sang in grõlenden Lauten: ,,Die Fah- 
lie der Freiheit ist rot! Es lebe die Fahne der Frei- 
heit!" 

Und indes der alte Mann hánderingend bat und 
flèlite, samnielten sich immer melir Neugierige. Alie 
guckten und gafften, aber keine Hand rülu*te sich. 

,,Laíi doch braimen!" sagte einer, den sie Beyer 
nannton. ,,Ei' verdients nicht besser, der Hund! Hat 
er mir nicht am letzten I^ohntag lauter Abzüge ge- 
jmacht? Abzüge, weil ich bei meiner Frau gebliel>en 
war, die in Kindesnüten lag. Freilich, recht hat er, 
Irecht schon, denn ich hatte ja nicht gearbeitet. Aber 
das hatte der alte Herr nie getan ~ niemíds! Und 
die Fráulein Klara sttufs auch nicht, sagt mir der 
Struck von (ler Ziegelei. Nachstens geh ich zu ihr 
'rüb.er!" 

,,DÍ0 nimmt dich nicht auf, die nimmt keinen auf, 
der hier fortláuftl" 

,,H,'?i'r Gott", jammerte der Alte wieder, ,,ihr re<let 
und re<let und inzwischen brennfs dort immer weiter."' 

Ein allgemeiner Schrei antwortete ihm. Der Dach- 
stuhl war mit Gepolter eingefallen. 

,,Na die haben Jieut einen gesegneten Schlaf im 
Schloíi", sagte Steinert. 

„Ich Avíâli nicht, mjir istdocli.so komisch ! Ich glau- 
b9, ich weck' ihn!" 

,,Na, dann hol' dir deinen Lohn! AVillst wohl lieb 
Kind w.erden beini Brachmann? Hast wohl alies ver- 
gessen - he?!" sclu-ie Beyer. ,,We5halb schlafen 
sie denn heute alie so fest? Weil sie den Sí:'kt aus 
Wassea-glásern gesoffen Iiaben I Die solien wohl schla- 
fen ! Feiern'Uifd .prassen bis in die Nacht! DaiVí 
schlaft man schon nachher! Laíi ihn doch schlafen!" 

Hoch flogen die sprühenden Garben des oben la- 
gjsruiden iStrohes in klie Luft. Und in dem grelleH 
Licht isahíeii die Leute einen Mann for dem Stall 
'st^;h;en, jçien sie inicht erkannten. Er stierte zu den 
Flainnien auf, unfd jedesmal, Avenn eine Gai'be in die 
Luft flog, schlug ,er die Hande ziisa-mnien, ais freuo 
er sich. 

,,Donn,'erwetter, wer ist denn das?!" 
Steinert ging nalier. .\l>er ais er hinkam. war der 

Mann verschwunjden. 

nachgeschlichen. Der Alte war- dem Steinert 
,,Komm', wir wecken deu Herrn!" 
Damit trat fei- schon in den Vorgar^n ein. 
Mit zitternden Hánden schlug er gegen das giX)ÍÍQ 

Toi-. Jetzt kam auch Steinert nach. Seine jungen 
Fáuste hámmerten schon anders. Und oben ^\'Ul'de ein 
Ijaiden aufgesboíJen. 

,,Hen- Gott, es brennt! Ich komme!" 
In ein jiaar Minutou war Wilhelm Brachma 

unten, (iini selben Augenblick, in dem der Stall n- 
donnerndem Geráusch zusammenstüi"zte. 

,,Ab0r, Leute, so helft doch!" schrie Brachmann. 
,,DÍe Wasserwagen heraus! Wo ist der Inspektor ?*' 

,,In d.'er Stad,t!" 
,,Uii(d August?" 
,,WeiB ich's?" war die mürrisclie Antwort. 
,,DÍ9 Spritze muB ' heraus, das Haus muB ge- 

schützt w^ei'iden!" Wilhelm Brachmann hatte voll- 
stàiAüg den Kopf verloren. Ais er alie 'die gaffendem 
Leute ^h, die sein Eigeiitiun brennen lieBen, olmo 
einen Finger zu i-üliren, übermannte ihn der Zora. 

,, Wer jetzt nicht Hand anlegt zur Hilfe. ist mor- 
gfíii entlassen!" donnerte ler. A1>er damit lerreichU^i 
er erst recht nichts. 

,,So ;g'ehen wir, schon!" mUrrten sie. ,,Wir gelien 
g(3rn I 3Vo]lten schon innner gelien!" 

Wilhelm rannte zur Glocke uiwl láutete Stunn. 
Wildei-willig und langsam zogen nun einige Leute die 
Feuerspritze aus dem Scliü])pen und fingen an. sie 
XTOllzupumpen. Da tonten auch von Seefeld die Feuer- 
h5i'ner herüber. Man hatte die Flanunen dort bemerkt. 
Nun wiii^le bald Hilfe kommen. 

Einíen Augenblick stand WiUielm aufatmend still. 
Er blickte gen Himmel, gegen den eben die 
fliegenÜen Feuerbündel in tausend Atomen zerstáub- 
ílen. Un(.l unten S^iihlten untl tobten ylie Flaminert 
blutigrot. 

,,IIerrgott meine Frau niuB ja geweckt werden !" 
Er stünnts ins Haas un!d schrie: ,.Eva, es brennt!" 

Und ^^^,?der war er liinaus zu den I>euten, befehlend, 
bittonid; doch es wurde ihm nur langs,'i.nio und wider- 
williga Hilfe zu teil. 

Enldlich zisclit|9 der ersie AVasseretraliI in die Fiam- 
ínían. Der Feuerhenl war mittlerweile schon so groB 
gjaworUen, daB hier kein Lõschen mehr half. Brach- 
jnann s'?lbst richtete den Stralü auf des naheliegende 
Haus. .\W?r schon waren Ruiken auf des Dach des 
ITsrrenhauses gefallen und hatten da gezündet. 

Eva hattía entsetzt die Augen aufgerissen bei ihres 
Mamiies Ruf. I>er helle Schein von di-auBen blenfdjetcl 
iliiia Augen. Sie (schloB sie ^neíler. ganz verwirrit 
unfl noch vom Schlaf hanomm'en. 

, «-• {Fortsetzung folgt.) 



Peuitgiohe 

fees TeltoAv folgenden liõclist origiaellen Brief: „Wer- 
ter Aíiitsvorstcher. Icli Bitte mier au5 das sie mier 
iiiiu hall)t 3 Tago deu Abníeldescheiii seiiden ieh ha- 
be miseu GO ilai'k Strafe Zalen die (50 Mark be- 
íialeii siü ujid claii werdt; ieh sie laseu Absetzeii 
von'*iher AinbtAvea sio iiichtjühr ,liubt keueii torsten. 
Dio Ivosten liabeu sie zu ti'ageii icli werde sie das 
2.eigeu we]i sie zu Faul siiidt sie liaben das woll 
lüch uetig'. Hocliaclitun^svoll." 

S. Paulo. 

Neues Tlieater. Die ,,Companhia Antarctica" 
A\ iiid bekaiintlicli an Stelle des alten Polytheaiua, das 
ja iiiedei'gei'iss€ii wei'den soli. eiii ncuos Theater bauen 
lasí>.eu. J\lit dei' Zeichiiiuig- der Baupiãne ist der Ar- 
cliiek Herrtt Samuel das Neves beauíti'agt warden uiid 
dier hat sie bereitó fertijjgestellt. 

S. P aulo - Par an a. D«r Ingenieui' Hen* João 
l\íJj"o Cardoso, dei" ini Aufti-age uiiserer Staatsregie- 
iiing in Ciu-ityba wa^, iim niit deiii Prásidenten von 
Paa-aJiá tibei' die Greuzreguiieiiing: zrwischen diesen 
bãUen {ítaaten zu verliandeln, ist bereits von doit' 
biiu ückgtekelu t luid, liat Herru Dr. Albuquenjue Lins 
bowii- Heí-j'u Dr. Pajdua Sallçs über den Eríolg seiner 
Misáion Bei-icht ei-stattet. Die Grenza-egulierung wirjd 
bald mi" Zufiiedenlieit beider Teile voilzogen werdcn 
konriifflí. 

a r i n e s c h u IDei- Mariiieinlnister, \'ice-Ad- 
nüral Jí^?lfort Vieira, liat den Staatsseki-etiii' des In- 
nern, von São Paulo, llerrn ^Vllino Arajites, gebeteii, 
fljeu Paulistaner Lehi'er Ileri'n Arnaldo de Oliveira 
iIku'iíeto dein Ministeriuni üui' Verfügung stellen zu 
Mollíii. llerrn üliveii-a Ban-eto soll der ehrenvollé 
Aulti-ag zu Teil weixien, die >.\rati'03en- u. Scliiffs- 
jungtfnschule in der Bundeshauptstadt zu organisie- 
l'tn. Der Stíiat&iekretilr hat deni Uesuch entspix)chen 
yri,G, Lelu^er Ibeui^Laubt, dainit ei- das Angebot 
der Bundesregieiiuig annehnien kanii. 

Beti'ug. Vor einigen Tagen'berichteten wir, daJJ 
tine \'ersicherung.sgesellsclialt den Justizsekn'tár ge- 
beton habe, eiuen Gerichtsai-zt nacli einer Stadt im 
Innern 'zu entseD(.ien, diunit er dio Ausgrabung der 
Leiehe einer jüngst verstorbenen Fi'au veranlasse unil; 
t^je luntwsucJie. Jetzt hat nian etwas naheres da- 
von erfuhren, aber noch innner wird niclit bekannt- 
gegeben, uni ^velche Staxlt es sich liandelt; man weiCi 
íiur, idaíi diese SUidt an der Linie der Sorocabana 
Bailway liegt. Die Prau, dereii Leiclie .untersucht 
Nverden sollte, sei die Bedienstete eines Ai'ztes ge- 
>\ietsen unl.l er habo sie veranlaíit, zu Guasten seinjer; 
OeniaJilin sich für dreiCig Contos vei-sicheni zii 
lasji-n. Nur \V|eiúge Tage nacli der Vereichei-ung ist 
die Pi-au gestorben und die Direktion der Versiche- 
j-ungsg;6&ellschaft liat in Erfahrung gebracht, daü 
si,,-í hochgraidig schwindsüchtig gewesen war. Der 
G'asellsclLaftsíirzt, der sie vor der Versicherung un- 
tersuchte, selieint demnacli in den Betrug initver- 
\\ick,9lt zu sein, denn er hat sie ais gesund bezeich- 
iist. —- Es ist auflallig, dali man aus dieser Sache 
éin solches G«heihmis niacht. Man sagt wohl, daü 
fine Untersuchung eingeleitet worfden ist. verheim- 
iiclit a.bieir sogar di« Stadt. Das gehõrt doch sonst 
iiiclit zmu System unserer Polizei. \Venn ein Hanflels- 
ang?stelltej' in den Veixla-cht kommt elne Unterschla- 
gung b(?gangen zu lui,ben, dann steht sein Xame so- 
fprt in albn Zeitungen und er kanii, falls seine Un- 
schutd sich lierausstellt, selbst sich divfür bemüheii, 
diili 'S|?in lluf wieder i'ehabilitiert wenle. D^em Arzte 
giegenüber, der die Versicherungsgesellschaft zu be- 
trügen versucht, iiiacht man aber eine Ausnahme unid 
docli soll?n alie vor dem Gesetz gleich sein. 

T ■Itíphongésellscha ft Bragantina. Die 
Telephongesellsciiaft Bragantina Iiat die Linien der 
Gosellscliaften Mococa, Guaxupé, Guaranezia un'd 
ÍNIuzambinho angekauft und den groCten Teil der 
Aktion dor Comi>anhia .lahuense erworben. Die Bra- 
gantina wird dieser Tage die telephonische Verbin- 
íhing yiWisclien São Paulo. Santos und Jalm lier- 
stellen uud bald wii-d auch die Verbindung zwischen 
Santos und Bibeirão Preto feilig sein. 

Todesfal. In Limeira verstai'b der in weiten 
KrHSen bekarnite llerr Willielni Forster. Den Hin- 
tírbliebenen unser herziielies Beiloid. 

Zoot.echnisclie Station in Batataes. Am 
Sonntag sind die Staatssekretare des Innern Und der 
í^inanz?!!, die lijerren Dr. Altino Aranites und Dr. 
Olavo Egydio, naeli Batataes abgereist. um dort der 
Eimveiliung einer zootechnischen Station beizuwohnen. 

!Mord. 13ie sogenannt« Liel>e hat wieder ein Opfer 
í^efoi^ert. Am Sonnabend morgen fci'Schoü in der Rua 
Uniguayana der i>ortngiesiselie Vleinkaufmann An- 
tonio Rodrigues den Leutnruit der Zivilgarde, í^lyseu 
jAlves de Cíunargo. Dieser Offizier. der von der 
Picke auf ge<lient hat. vei'hciratet und Vater mehrer 
I^nder war, hatto der Fi'au des Portugi&sen, der 
noch selir jungen und angeblieh sehr sc-honen (Juilher- 
'inina líodriguetí auf die auffalligste Ail und Weise den 
'Hof gemacht aind <las Ende \v;u\ wie es ja in der 
'Regei au siein J)negt, ein ^Mord. Manche Xachbani 
des i>ürtiugãesisciien Eliepaares wollen beobaehtet lia- 
l>en, daii Guilliermina <iie Cíalanterien des Offiziers 
gern liatttí, sie selbst stellt das aber in Abrede uml 
Korlãufig ist ihre Mitscidud no<--h in keiner Weise 
l>e\viesen, wãlu-end über die Absichten des Leutnants 
keine Zweifel l>estehen künnen, da er Guiihciinina 
Kviederholt geschríeben und diese die Briefe aun)C- 
Jwahrt liat. Iji dies^e-n Episteln Fleiit er sie an, ihren 
^lann zu Verh%sstjn und mit dem Verheii'ateten und 
Famiiienvater in die weite AVelt zu ziehen. In einem 
(dieser Bríefe soll auch die Drohung ausgesprochen 
jworden sein, daíi er, Eiyseu. Rodrigues toten vverde, 
ium Guilhermina freizumachen und sie behauptet, daB 
er sie einmal liabe überreden wollen. ihren Mann 

':ch tãglicli eingcgel)ene Dosen Quecksilber zu ver- 
en. Es ist also ein ganzei' Ronian, dessen einzelne 

Í\lapitel imr einen losen Zusammenhang aufweisen, 
(und wenn der Verteidiger des Morders zu diesc-n Ka- 
ipiteln Kommentar liefern wird. dann werden .<ie crst 
|i'eclit auiverstãndlicli sein. Bewiesen ist bisher nur 
soviel, daü Leutnant Elyseu dem Portugiesen (rrund 
gegeben hat, sich vor ihm in acht zw nehmen und 
Uaü <ler ci'stere aJii Sonnabend morgen in bõser Ab- 
eicht das Haus des letzt€i'en botrat und von diesem 
iiach kurzem AVortwechsel niedergeschosstn wurde. 
Nacli <ler Tat l>e,gab sich der Kaufmann Rodrigues 
macli dei' J^olizei und ers'tattete sell>er Anzeige. — 
AVenn wirklich ein Drohbrief des Leutnant.s Vorliegt, 
Hann íst der FreispmcTi so giTt wie .s'icher und aucli 
Idann, wenn ein solclier Btief nicht vorgewiesen wer- 
den 'kann, wird kaum eine Verurteilung erfolgen, denn 
der Oriizier liat eine geladeno Browningpistole bei 
teich geti-agen tmd keiner wird nachweisen kõnnen, 
daíi er sie bei seinein .Morgenspaziergang nin- zu- 
fãllig mitgenommen hat. Nacli aliem, was bislier über 
den Fali bekannt geworden, erscheint der Erscliossene 
in einem solchen Lichte, diUi er keine Syinpathien 
■wecken kann. Er war iimner ein Don Juan unfl ihm 
ist nichts heilig goweseii. Ais verlieirateter Mann 
hat ©r a.nderen Weibcni iiachgestellt und nicht \iel 
danach gefragt, ob diese Fi'auen odei' Mãdchen wa- 
ren. Dabei scheint ©r eine das gewühi^liche MaJi 
übersteigende Ilaitnackigkcit besessen zu hal>en 
er hat sicli durch Abweisungen ,nicht abschreckeii 
lassen und hat die AVeiber. die er nun einmal haben 
twollt©, planmãIJig verfolgt. Dieses wird alies zu 
Gunsten Rodrigue.s' spi'echen und unsere Scliwurg-e- 
richto sind solchen .Vrgumenten sehr zugãnglich. — 
üb die andei"en ,,Eix)berer" sich diese Lehre zu Her- 
zíen nelimen und daran denkcn werdeii, dalJ das. wa.s 
am Sonnabend Letutnant lOlyseu widerfulir, auch ihnen 
zlustoüen kann? Das ist nicht zu erwarten, denn diese 
KItússe ist unvei'besserlich. Wer auf andere Art nicht 
Sijeigen kann, daíi er ein Mann ist, der versucht es we- 
jiigst«ns dadurch zu beweisen, dali er fremden Scliüi'- 
z©n nachjagt. 

A via ti k. Dio Sammlung zur Stiftung eines Prei- 
fiois für den 'Aviatiker Eduai-do Cliaves hat schon 
s/3clizehn Contos d© Iteis ei'reicht. 

0©f f eii tli cher Spielplatz. Die Munizipal- 
líí«n|nier li^^t deiü Prãfekteii die Erlaubnis gegèben, 

die Chàxiara Floresta kãuflich zu erwerbeii und dort 
■einen üfféiitlichen Spielplatz aJizulegen. Dort wii^i 
jnaii Fuüball unÜ soiistige Spiele l>etreiben künnen. 
Aulieiilem werden dem Publikum auch Ruderboote 
zur Vr.i-fügung ge«t©llt sein. Der Gedaiike, am Ufer 
des iRib 1'ileté-^'eineii .solchen Spielplatz anzul©gí(ny 
wind \\x)hl von der Jugeiid mit ungeteiltem Beifall 
b.-grülit werden. 

AV !e r t v o 11 e r B e s u c h. Die drei Cljinesinnen, 
die den Cariocas mit iliren zwei Stâbchen Wünner aus 
den Augen ziehen, haben jetzt aiich São Paulo ihren 
wertvolieii Besuch in Aussicht gestellt. Sie wollen 
auch hier Würmei' ^us den Augen und Banknoten,' 
aus dieii Tasclien zãehen, aber unsere Polizei will 
das nicht geetatten. vDer Justizsekretár soll ent- 
schlossen sein, den Tochtem des himmlischen Reiche.s 
das Kuriieren zu untersa^en und somit dürften die 
Paulistaner um die Gelegenheit gebracht werden. sich 
\-on den schmutzigeii Tanten aus dem fei^nen Orient 
betrügen zu lassen. 

Xoch eine Bluttat. Der Mord in der Rua Um- 
guayana sollte niclit der einzáge bleiben. Am Sonn- 
tag vonnittag wui'de in der llua Carneiix) Leão, Braz, 
ein gewisser Eayinundo CossoUno von seinem Nach- 
bar \'icente VitocMo erstoclien und sein jüngerer Bru- 
|der, Agnello Cossolino, ■wurde von demselben nicht 
ungefãhrlich verletzt. Die TJrsache war dieses Mal 
ausnalimsweise nicht die Liebe und nicht die Eifer- 
sucht, aber AVeiber liatten doch die Sache angestiftet. 
Die Mütter des Vitocliio konnte sich mit der Mutter 
der beiden Cossolinos picht vertrageii. Am Sonntag' 
vonnittag war die erstere in die "Wohnung der letzte- 
ren gedrungen und leieríe gerado eine endlose 
^Schimpflitanei herunter, ais die beiden Cossolinos, 
jung© Leute von neunzehn und siebzehn Jahren, auf 
der Bildflãche erschienen und die keifende Xachba- 
rin an die frisclie Luft setzen. In diesem Augenblicke 
tauchte aber Vicente rVitochio auf wêlclier sofort 
,Seiner Mutter beisprtuig. Nach einigen'\Vortenzog ei' 
einen Degeostock und rannte die lange Klinge Ray- 
-náindo zweinial in den J^eib; Agnello, der seinem 
Bruder helfen wollte, bekam aucli einig. -^tiche ab. 
Xach seiner Heidentat wollte Vicente Vitochio ent- 
komlnen, er wui'de aber schon nach einigen Bclirit- 
ten eingeholt und nach dem Polizeiposten gebraclit, 
wo mit ihm das Protokoll d?r Verhaftung in flagranli 
aufgenominen wurde. Der sclnvcrverletzte Raymundo 
^nird© nach dei' Santa Casa geljracht, wo er nach 
neunstündigem schwereii Leiden verschiod. Sein Bru- 
der diü-fte mit dem Leben davonkommen. Der Morder 
ist iieunzelui Jahre alt. Da er einen Degenstock bei 
'sich fülirte, so dürfte er schon genug charakteri- 
siert sein. Man trãgt nicht solche Waffen bei sicl;, 
Av|enn man nicht auf MoiU und Totschlag áusgélit. 
Die Einfuhr und Herstellung der Degenstõcke ist in 
Brasilien verboten und docli sind sie zu haben. T\'Í6 
aufmerksam niuíi da das Zollanit die Sachen unter- 
suchan ofier -wie genau tnuíi es es mit dem Verbot 
nehmen. 

Ministerbesuch. Der Kriegsminister soll die 
Absicht haben, in diesen Tagen São Paulo einen 
Besucli abzustatten, um hier das Bundesmilitàr zu 
inspizieren. 

Neue deutsche The ater gese 11 s c h af t. 
Aus Berlin eingetroffenen Nachrichten zufolge hat 
sicíli: dort eine jieue deutsche Theatergesellschaft ge- 
bildet, die die grõíieren Stãdte Südamerikas besu- 
chen ■will. Der neuen Gesellschaft gehõreu ganz her- 
vorragende Kràfte ais Mitglieder an. 

' K o r p e r v e r 1 e t zU11 g. Der Bai'biergehilfe Luiz 
de Miranda Júnior bekam am Sonnabend abéiid die 
alte Erfaliining von neuem bestãtigt, daíi das íYie- 
denstiften ein gefãlirüches llntei-nelunen ist. Sein 
Nachbar Francisco Gonçalves verprügelte seine Frau 
.und der Barbier versuclite, ihn zu beruhigen. Gon- 
çalves iialim das aber übel und versetzte ihm zwei 
Messerstiche. Darauf ergriff er die Fluclit. Der Zu- 
stand Mirajidas ist besorgniserregend. 

Bisin ar c k - Denkm al. Der Deutsche Mãnner- 
Gesang^verein ..Lyra" hat beim Idesigen Konsulat den 
Betrag von 26.3$ für das Bismarcklkmknial abge- 
geben. JJiese schone Smiüne ist der Erfolg einei- 
Saininlung. welche die ,,Lyra" unter sich abhielt. Zu 
id)?inselbeii Zwecke liefeii von den Vereinen ,,Deut- 
fecher Schul- u. Lese-Verein" sowie Freier Deut- 
scher Mãnnerchor ,,Eintracht" in Campinas insgesamt 
õOS ein. Vivant se<iuentes. Das Deutsche Konsulat, 
sowie die ,,Deiutsche Zeitung" sind gerne bcreit, 
weitere Beti'ãge entg-egenzunelmien. 

Vom Handei. Es lieiDt, dali sich hier in S. 
Paulo mit tausend Contos Kapital eine neue Ge- 
&ellschaft bilden werde. Diese Gesellschaft wird nur 
deu Zweck haben, Zolldespachos zu bosorgen und 
deshalb wü'd sie in Santos ein Bureau unterhalten. 

Dainpforlinie. Im nach&ten Oktol>er wird zwi- 
schen Odessa und Buenos Aires eine direkte Damp- 
ferverbindung hergestellt werden. Die russischen 
Dampfcii" Averden auch Rio und Santos anlaufen. Die- 
so neue Gesellschaft erbietet sich, Auswanderer aus 
den Balkanlandern und der Türkei nach Südameri- 
ka zu bringen. — Durch diese direkte Verbindung 
mit Ruíiland \vü'd der Kaffoee.xport nach jenem Lan- 
-<lo sicli wohl bedeutend vergrõlicrn. 

Ertrunken. Am Sonntag Nachmittag-ertrank im 
Tietê die Ifijáhríge Carmella .Ambrosio. Ein gewis- 
3\?r Gabnel Salitam jliatte sie uud noch andere 
junge Mannei' und Müílclien zu einer Bootfahrt auf 
jdem Flusse eingelaidcn und sie hatten bereits die Mitte 
Kles Tietê eri-eicht, ais sie zu ihrem Entsetzen l>e- 
inerkten, dali das Boot leck war und Wasser nahin. 
Anstatt schnell nach dem Ufer zu mdem, sprangeii 
idfe Insassen alie auf und wiu-fen dabei das alte Boot 
nun. Die anderen wuixlen alie gerettet, aber Caniiella 
verschwand in dei' Tiefe und wurde ei'st ais Ijeiche 
al.is dem Wasser gezogen. Die haufigen Unglücksfãlle, 
die auf dem Tietê sicli ereignen, sind fast alie díu-auf 
zurückzufüliren, daíi sich Leute dem AVasser anver- 
trauen, die weder voin Rudern nocl) vom Schwinunen 
eine blasse Ahnung haben. Der Tietê ist doch nicht 
ein Fluíi, in dem man ertrinken kann. Man braucht 
ja doch nur ein paar Mal die Arme zu bewegen, uin 
lauf der anderen Seite zu sein und doch ertrinken in 
ihm Viel inehr Leoite ais in dem kilometerbreiten Gua- 
hyba, auf dem jeden Sonntag nachmittag ílundei'te von 
INIensclieii heriungondebi. 

Geburtstag. Jlerr José Mai'ia Lisboa, Eigen- 
tiüner des „Diario Popular" und Dekan der Pau- 
listaner Presse, feiert heutc seiiien Geburtstag. Wir 
cntbieten hiermit unsere herzlichsten Glück- 
wünsche. 

Bijou-Theater. Heute kommt ein aufierordent- 
licher ^^'Mlm von 1800 Meter Láng© „Nick Carter 
gegen Lijomar" z.nr Vorführung, auf den wir die 
Liebhaber der KinoÜieater be&onders aufmoírkisíiin 
machfvi- 

Bundeshauptstadt 

,Riio Branco Briéfe: Ein Angestellter einer 
liiesigen Bank versuchte sich auf originelle Art das 
ihm fehlenjde Geld zu verschaffen. Er benützte das 
Víertrauen, das er ais in der Briefregistratur Ange- 
stellter genoD, dazu, pich lÜo Branco Briefe aus 
den Mappen aiizueignen, ium dieselben an etwaige 
Autogrammsaniinler zu verkaufen. Der Zufall aber 
wbllte es, (laíi er sein Angebot an einen Herm richtete, 
der in der Bank bekannt war und die Sache soforti 
zur Anzeige brachte. Die Untersuchung ergab, daíi 
samtliche Briefe des verstorbenen Baron fehlten. Der 
betrügerische Angestellte l)ehaui)tete, diese zerrissen 
't.u haben, ohne jedoch bei seinen Vorgesetzten Glau- 
J)'en zu finiden. AVie man liort, wdjxle er von der Po- 
lizei verliaftet unji ídürfte -wohl nach sêiner euro^ 
paischen Heimat transportiert werden, da hinter ihm 
auch wegen betrügerischeii Bankerottes ein Steckbrief 
íerlassen wortien sein soll. 

Menna Barreto soll wieder um seine Eintlas- 
sung gebeten haben. Ais Ursache dieses Entschlus- 
ses Avird dio AVühlerei Pinheiro Machados angegoben, 
dor alies daran setze, den von üim selbst empfoh- 
leiien Mini&;ter -w-ieder vou der Kegienmg zu ent- 

femen. Das dürfte aber kaum stimmen, denn Men- 
na Barreto ist eigentlich nicht der Mann, Pinhei- 
ro Machado einen Gefalleii zu tun. Der (General 
hat dem Bundesprãsidenten zuliebe auf seine Kandi- 
datur für die Staatsprãsidentschaft von Rio Grande 
do Sul verzichtet und deslialb ■wâre es das selbst- 
verstandlicliste von der Welt, daíi der Marschall 
jetzt Avieder ümi zuliebe, PinJieiro Machado end- 
gültig und für alie Zeiten die Türe w-eisen würde. 
Was hat nun dei- so oft blamierte Gaúcho-„Gene- 
ral", der die ganze Suppe eingebrockt hat, die nio- 
mand auslôffeln -will, wieder ün Cattete zu suchen, 
und "waí. ist das für eine Konsequenz von Hermes 
^ Fonseca, daü er diesen Unglücksbrin^er wi(!der 
ííi Gnaden anninmit! AVfeim Barreto aus Gesundheits- 
rücksichten zurücktreten will, dann ist es anders. 
Auch dann erweist er wohl Pinheiro Machado ein 
Vergnügen, aber das kann ihm dadurch recht gründ- 
lich verdorben "werden, indeni man entweder Cae- 
tano de Faria oder Vespasiano de Albuquerque zum 
Kriegsminister erneiint. Jetzt, wo das Militar eine 
groCe i>olitische Eolle zu spielen hat, muü 
der Kriegsminister ein energischer General sein, 
denn sonst "wird alies doch wieder von Pinheiro 
Machado gemacht und wo der befiehlt, dort geht 
alies schief. An energãsch redenden Generalen fehlt 
es Brasilien wohl nicht, aber mit dem Reden allein 
ist es nicht getan und deshalb soll ein Mann an 
die Spitze des Heeres gesetzt werden, der auch ener- 
gisch zu handeln versteht, und da sind die beiden 
Genaimten an erster Stelle zu berücksichtigen. 

Familiennachrichten. Herr Fritz Henninger 
und Frau Gemahlin geb. Heidlmes, teilen die Gebuit 
eines krãftigen Jungen mit. Wir gratulieren. 

Die Chinesinnen sind Jetzt entlarvt. Sie wur- 
den in das .polizeiãrztliche Kabinet gerufen und 
dort muüten ^e alie drei, eine nach der anderen, 
ein strenges Exameii bestehen. Die erste zog 
einem Polizisten AVürmer aus den Augen und dachte 
üu'e Sache sclion gewonnen zu haben, aber man hatte 
beobaehtet, daíi sie wâJirend der Operation den Mund 
so bewegte, ais ob sie ©twas aufblasen ■«''ollte. Nach 
der Operation wurde ihr ein Glas Wasser gereicht, 
•womit sie den Mund ausspülen sollte und siehe da l 
das gebrauchte Wasser wai' voll I>ai ven. Mit den 
anderen zweien wiederliolte sich dasselbe — sie alie 
hatten die Larveii, die sie angeblieh aus den Augt^n 
|der Patienteii 250gen, im Munde und ais sie den ausge- 
spült hatten, da waren sie buehstãblich entlarvt. Was 
Iwird mm das ,,Jornal do Brasil" dam sagen, das 
noch in seiner ^nnabendnummer die Cliinesinnen in 
Schutz nahm und den Augenãrzten den Rat gab, an- 
statt sich über die Cliinesinnen und ihre Kunden lustig 
zu machen, lieber die interessante Operations- 
methode m erlemen ! Der Senator und rõmische Graf 
Dr. Mendes de Almeida ist der Hereingefallene. 

Einmal ist keinmal! 
:: sagt das Sprãchwort. :: 

Wer beim Inserieren Erfolg sehen will, 
der musa stãndig inserieren. 

Das Pabli^nm ist Yergesslictil 

Inserate in der ..Deutechen Zei- 
tung", Tages- u. Wochenausgabe, 
und im „Deutsch-BrasiIianischen 
Familien - Wochenblatt" haben 
nacbweislich d«a besten Erfolg. 

Âus den Bundesstaaten 

Santa Catharina. Am I-Yoitag wurde in An- 
wesenlieit des Staatsgouvemeurs und anderer Re- 
gierungsmanner mit den Arbeiten zum Bau Piner 
elektiifechen Eisenbalm von Estreito nach Lages be- 
gonnen. Der Bau dieser Eisenbahn, die die Küste 
anit deJn Hochland verbinden wird, dürfte lange 
Zeit in Anspruch nelunen, denn es sind ko- 
lossale Steigungen zu überwinden und viele A'ia- 
dukte zu bauen. 

Vermischte Nachrichten. 

Eine lebensmüde Fürstin. Nach einem Te- 
legranim der ,,Berliner Zeitung am Mittag" aus Pa- 
ris vembte die sehr reiche t^iirstin lAibarski Selbst- 
mord durch Vergiftung. Die õGjíUirige Dame konnte 
sich von den ílolgen eines kürzlich erlittenen Automo- 
bilimfalies nicht recht erholen. Auf den Rat einer 
iin Vororte Rueil wohnenden befreundefe^n Familie ver- 
lieíi sie ihr luxuiios ausgestattetos Parisei- Heini um 
eich in Rueil anzukaufen. Dir 2õjãhriger Sohn, der 
in Brüssel lebt, war auf die Nachricht von dem Auto- 
inobilunfíül seiner Mutter, der so sehr auf iln'e Nei'- 
Van gewirkt hatte, daíi sich eine zunehmende Schwer- 
ínUt bei ihr einstellte, nach Paris gekommen. Am 
Tage des Seltetmordes befand er sich in Paris bei 
LVefunden. Nach den bisherigen Feststellungen liat sich 
dio Fürstin das Gift, ein áuíierst schnell wirkendes 
Mittel, in Ruíiland verschafft. Das russische Kon- 
sulat hat ausführlich nach Ruíiland berichten müs- 
sen. Unter den hinterlassenen Briefen befinden sich 
viele von hervorragenden Militars und Beamten des 
Auswãrtigen Amtes. 

Carducci und der blinde Komponist. In 
Bologno, lebt ein blinder Musiklelirer, Namens Cai'- 
lo Grimandi, dor schon ais Knabe von zwõlf Jah- 
ren im Teatro Comunale mit eigenen Komiwsitionen 
hervortrat und reiches Lob erntete, dann aber, da 
er schüchtern, verschlossen und auf seine Kunst ge- 
radezu eifersüchtig ist, nie wieder an die Oeffent- 
lichkeit zu treten wagte, und sich jetzt seinen Le- 
bensunterhalt mülisam durch Erteilung von Musik- 
unterricht verdient. Dabei ist Grimandi von Ken- 
nei-n wie Martucci, Toscanini, Perosi und auch von 
ausLandischen Meistern ais Komponist und Impro- 
visator bewundert und gepriesen worden. Es war 
eines Abends Ipn JaJire 1892, ais er im Hause des 
Grafen Cavazza den Dichtier Carducci kennon lern- 
tq und sich, da der gefeierte iPoet ihn ausdrück;- 
lich daruiii bat, ans Klavier setzte, um zu improvi- 
sipren. Der Blinde sprach, phe er begann, den 
AVunsch aus, daíi Carducci eines seiner Gedichte 
vorlesen niõge, und der Dichter Ias die ,,Abroiso", 
die mit der Verszeile: Wenn ieh von dir gehe, süíie 
Frau" anhebt. Ais der letzte Vers verklungen war, 
fing Grimandi zu spielen an; die Tone, die seine 
Hãnde den Tasten ontlockten, schienen eine verhal- 
íteno Leidenschaft |auszusti'omen !und eine in des 
Herzens Tiefe schluinmernde Liebe, von der die 
schnôde AVelt nichts wissen soll, alinen zu lassen. 
Carducci war aufs tiefste erschüttert: er erhob sich 
Í)lõtzUch wn sleinem jSitze uiti begann aufgeregt 
durchs Zimmer zu gelien; dann trat er, um seine 
Rülirung und seine Ergriffenlieit zu vertergen, ab- 
seits in eine dunkl© Ecke; aus seinen Augen [H?rlten 
Thránen. "Wie um sich selbst zu bezwingen und sei- 
ner Rührung mit Gewalt Herr zu werden, rief er 
schlieíilich mit gebieterisclier Stimme: „Gonug, ge- 
nug!" Sprachs;, stürmte auf den blinden Meister zu, 
hob ihn Init starken Armen vom Klavier weg, uni- 
armto und külite ihn und sagte mit einem Schhich- 
zen in der Stimme: „Sie ha^n mich niein Gedicht 
so hõren lassen, ^vie ieh os empfand, ais ieh es 
schrieb. Oh! damals lief die Poesie mir noch nach! 
Jetzt muíi ieh der Poesie nachlaufen." Also erzãhl- 
to in der „Roma Letteraria" ein anderer Blinder, 
der Schriftsteller Augusto Romangnoli. 

Ein teures Festmahl. In Bodenbach hielt 
sich kürdcdh ein junger Mann auf, der sich Bleich- 

11 i o G r a 11 d e d o S u 1. Jetzt liegeii über den Raub- 
mord in Alegrete, dem der jugendiiche Reisende 
der bekannten Finna Bix)mberg & Co. Herr Biimo 
Gans zum Opfer fiel, nâhere Nachrichten vor. An 
(dem Abeiid vor dem Moixie trafen im Cen- 
tral-Hotel die Portoalegrenser Ileisei)de Adolpho 
Consentius, José Ferreira und Octavio Campos zu- 
sainmen. Sie bliebeii bis nach Mitternacht auf u. lieíien 
beim Schlafengeheii, nichts fürchtend, die zum Hof 
liinausführende Tür offen. Um etwa drei Uhr mor- 
gens drangen die Banditen, die das Haus kennen und 
von der Anwesenheit der Eeisenden wissen muíitcn 
in das Zimmer Consentius und stalilen ihm sieben- 
hundert Milreis, einen Revolver und ein wertvolles 
Zigai'renetui. Darauf statteten sie Feire ira einen Be- 
such ab, dem eine àlmliche Summe entwendet wur- 
de. Im Zinmiei- von Octavio Campos fielen den Ban- 
diten sogar zwei Contos de Reis in die Hãnde. Alie 
drei genannten Reisende hatten jedenfalls einen weiten 
AVeg hinter sich und waren sehr müde, denn sie 
wui'den nicht wach, wa» ihre Rettung war. Gans 
mulite wach geworden sein und sich den Einbre- 
chern widersetzt haben. Sie schlugen ihm zuerst 
die Schãdeldecke ein und schossen ihm noch eine 

Kugel durch die Brust. Von dem Knall wurde Cam- 
pos wach und eilte seinem Kollegen zu Hilfe, aber 
er kam schon zu spãt, denn Gans lag beredts im 
Todeskampf und die Banditen waren durch die Hof- 
tür verschwunden. Die Polizei naliiii sofort die Ver- 
folgmig auf, aber sie fand nichts. Die Banditen dürf- 
ten .Uruguayer sein, die vielleicht den einen oder 
anderen Reisenden am Tage vorher getroffen hat- 
ten und wuíiten, wo er übernachtete. 

Rio Grande do Sul, das Land dei* Musterreiter, hat 
sich iminer bemülit, die Reisende mit der grõíiten 
Sicherheit zu umgeben und sogar Rãuber wie Viria- 
to do Natividade haben sie in Ruhe gelassen, denn 
bio wuíiten, daü man einen „Musterreiter" den Ver- 
mittler zwischen Stadt und Campanha, nicht an- 
tasten dürfte. Mit den Uruguayern ist es anders. 
Die tauchen auf und verschwindeii u. in ihrem Lan- 
de, das sie leicht erreichen kõnnen, fühlen sie sich 
sicher, |Weil Brasilien mit Uruguay keinen Auslie- 
ferungsvertrag hat und die urugayisclien Behõrden 
der Riograndenser Polizei den Gefallen nicht ler- 
wesien wollen, die Banditen, die vielleicht Capangas 
uruguayischer Estancieiros sind, zu verfolgen. So- 
lange das provisorische Regimeiit der Riograndenser 
Militãrbrigade in Caty stand und von João Fi-aii- 
cisco kommandiert wurde, war es anders. Für den 
Coronel bcstand keine Grenze und kein interna- 
tionales Recht: er setzte die Verfolgung auch auf 
uruguayischem Gebiet© foil imd die Banditen waren 
in ilireni Lande ebeiiso unsicher wie in Rio Grande, 
denn jeden Augenblick konnten die Leute João Fran- 
ciscos auftauchen, um sie ohne alie Zeremonien an 
den ersten Telegraphenpfalil and die uruguayischen 
Behõrden beschwerten sich nicht eininal, weil sie 
es mit dem Gewaltnienscheii von Gaty nicht ver- 
derben durften. 

Jetzt, nachdein an der Grenze mehrem Morde ver- 
übt imd sogar Handelsreisende überfallen worden 
sind, wird man sich mit der Frage befassen müs- 
sen, ■wie die Gegend wieder von dem Gesindel zu 
saubern ist. Dafüi' gibt es nur zwei Mõglich- 
keiten: Entweder muíi Brasilien mit Uruguay einen 
Auslieferungsvertrag schlielien, den beide Lãnder 
auf das genaueste einzuhalten haben, oder aber man 
muü João Francisco das Kommando über die Grenze 
übei'trag:en, damit er auf seine Art die SicheiheiC 
wieder herstellt. Es ist wohl etwas brutal, das letz- 
tero zu verlangeii, aber es ist besser, daíi Rãuber 
mit dem Lasso und den Bolas gejagt, ais daíi Han- 
delsreisende geinordet und ausgeplündert werden. 

— Am lYeitag nachmittag ereignete sich in Par- 
thenon, Vorstadt von Porto Alegre, in einer Rake- 
tenfabrik eine heftige Explosion, bei der die Fab- 
rik dn die Luft flog und ein in ihrer Nãhe aufge- 
fülu-ter Neubau total zerstõrt wurde. Die Kata- 
strophe, bej der drei Menschen das Leben verloi-en, 
hat ein Arbeiter der Raketenfabrik verschuldet, der, 
,mit bremiender Zigarette im Munde, die Pulver- 
kanmier betrat. 

KãbelnaciiriGliteQ fom 17> mi 18. Marz. 

Deutschland. 
— Der Staatssekretãr des Schatsamtes, Hei'r Dr. 

Wermutli, ist um seine Demission eingekommen. An 

rõdei' nannte und atigab, der Sohn des bekannten Ber- 
üner Millionãrs zu sein. Der angebliche Bleichrõder 
trat ajelu" nol>el auf un^d warf mit dem Gelde nur so 
heruin. Baljd liatte >er eine groBe Zahl Bekannter, 
dia W" in íJW freigiebigsten AVeise beschenkte und 
Jbjawitlete. In weiiigen Tag^en gab der junge Mann auf 
diese AVcise 4000 Kroneii aus. Plotzlich erklãrte er 
'S;einen Fi^euiiden, daíi er níich AVien weiteireisen müs- 
^e, doch wollo er ihnen vorlier noch ein glãnzend-es 
Fest gül>en. UiKil ter lieli sich auch nicht lumpeoi;. 
Das Festnuihl lieíi alies in Bddenbach Dage\^ene 
liint?r sich. l>en geladenen Gãsten wurden acht Gan- 
ge serviert und AVein floíi in Strõmen. Die dreiíiig- 
an dem Majil beteiligten Herren und Damen konsu- 
(mirti,-!! neben einer .AnzaJil RheinJ- und Moselwein 
■nicht wejiiger ais .70 Flaschen Chamjiagner aller" 
INlarlven. Leider folgt© dem festlichen Gelage ein un- 
prfreuliches Naclispiel. Ais der Ilotelier dem frei- 
^,ebigten Herrn aus der Fremde die 1600 Kronen l>e- 
^.ragende Rechnung überreichen wollte, stellte es sich 
heraus, daíi dieser verschwunden war; er hatte, ohne 
sich zu einpfehlen, mit einem Nachtzuge Bodenbacli 
Verlassen. Nun wurtle alies in Bewegung gesetzt, um 
übel' die Person des Durchgebraiiiiten, der übrigens 
'auch ieinen Frühstückskorb um 200 Kronen*für eine 
Dam;e des Bodenbaclier Stadttheaters bestellt, jedoch 
iücht hezahlt hatte, Genaueres zu erfaliren. Die Nach- 
forschungen ergaben, daíi der Fremde, der in Dres- 
Iden wohniiaft sein soll. zwai' kein Sohn Bleichrõders, 
aher doch ein A^erwandter des Millionãrs ist. Da sich 
<li'9 Angehõrigen des leichtsinnigen junigen Mannes 
b^reit erklãrten, die Kosten des Festmahls zu be- 
gleichen, sali der Hotelier von TTer Erstattung 'der 
Strafanzeige ab. 

Eine groíie Pariser Kunstausstellung 
1915. Eine Gruppe sehr einfluíireicher Persõnlich- 
keiten schlãgt die A''eranstaltung einer mõglichst 
groíiartigen Sonderausstellung für Kunstwerk© im 
JaJire 1915 vor, nachdem der Gedanke einer neuen 
AVeltausstellung im Jalire 1920 fallen gelassen wor- 
den ist. Die neue Anregung findet lauch bei der 
Regierung lebhaften Anklang, so daíi eine A'erwirk- 
lichung wahrscheinlic«i ist. 

Eine Sch metter 1 in gs s amm 1 u n g für 
4000000 Mark. Das naturgeschichtliche Museum in 
New-York ist jüngst um eine auíierordentlich wert- 
vollo Schmetterlingssammlung bereichert worden, die 
zusanimen die Riesensumme von 4 Millionen Mark 
wert ist. AA"ie man sich denken kann, hat das Mu- 
seum diese Sammlung nicht gekauft; vielmehr han- 
delt es sich um eine Stiftung, die ein Schmetterlings- 
sainmler, Dr. Hermann Strecher aus Pensylvanien, 
dom Museum testamcntariscli vermacht hat. Unter 
den Prachtstücken der Sammlung l>efindet sich 
eins, idas wohl ais der teuerste iSchmetterling d^r 
AA^elt zu bezeichnen ist. Dieses eine Tier stellt nãm- 
licli einen AA'ert von beinahe 40000 Mark dar. Um 
dieses Schmetterlings habhaft zu werden, muíite Dr. 
Strecher jaus Pensylvanien einen eigenen „Schmet- 
terlingsjagdzug" nach ^ierre I^eone sendeii. Die 
Schmetterlingsjãger hatten recht zu tun, bis sie in 
Guinea. des lieiíiersehnten Schmetterlings habhaft 
wurden, und daraus erklãrt. sich der Riesenpreis. 

Ehrliche Finder. Die EhrHchkeit der Finder 
muíi man iinmer wieder bewundern, wenn man so 
híiufig liest, wie zurücklialtend di© A'^erlierer mit 
dom Finderlohn sind. So fand vor einigen Tagen in 
Rosenlieiin im bayrischen Oberland ein armer Schü- 
ler einen Tausendmarkschein. Er überbrachte den 
Schein seinem Lelirer, der die Vei-Uereriii, eine gut 

BÍeineir Stelle soll /Dr, Külm, bisher. Untersekretãi* 
des Schatzamtee, das Amt üb^rnehmen. Ais Ursache 
des plõtzlich. Rücktiittes wird Meinungsversclüôden- 
heit zwischen Herru AVermuth und dem Fina izmi- 
Jiister, Herrn Dr. Lentze angegében. 

— Dia Elektrizitãtsgesellschaft in Essen 'liat dem 
preuBischen Kriegsmiiüsterium zur Vervollkominnung 
dei- Militãraviatik hunderttauseiid Mark übei'\vies©n. 
Dia iStallt Essen Ovird wiedei' zur Anlegung eines 
Aerodroms hunderttausend Mark stiften. 

— Der brasilianische jGesanjdte in Berlin^ Heir 
Dr. Itiberé da Cuidia, gab den diplomatischen Roíps 
ein Bankett von fünfzig Gedecken. Das Festessen ver- 
lief sehr glãnzend. 

— Di,e Hamburger Schiffalirtsgesellscliaften ])aben 
dia Frachten für die nach L'elxírsee bestimmte 
iW^ai'en um zehn Piozent erhõht. Die Ursache dieser 
^laíinaliihe ist das Steigen der Kolilenpreise iniolge 
d|es Streiks. 

— Der preuíiisclie Kiiegsministei' ãuíiei-te sich zu 
pinem Journalisten, dei' ilm danach frug, daíi die 
Aeroplane für den FaU eines Krieges jedenfalls von 
einei' sehr groíien AA'ichtigkeit seien, aber ihm komme 
es doch so vor, ais ob mau in der letzten Zeit dieser 
vierten Kriegswaffe gar zu groíie Bedeutung beilege. 

It alien. 
— Die italiemsche Huirapresse bemüht sicli, das 

Atteiitat des geistesschwachen Antônio Dalba mit 
einer jungtürkischen A''erschwõi"ung in A''erbir.|lung 
zu bringen. AVãlirend die Gerichtsarzte alio der An- 
hahme zuneigen, daü Dalba, mag er sich nun Anlar- 
chislt jnannen oder oiidit, seiije Tat nicht aus i>o]i- 
tischen Fanatismus, sondem aus krankhafter AVich- 
tigtu&rei verübt hat, dehnen die über])ati'iotis('hen 
Blãtter ilire Untersuchungen nach einer anderen Rich- 
tung aus und wollen mit aller Gewalt zwischen Dalba 
•and der jungtiutischen P<utei eine A^rbindung' her- 
steUeix. Sie wollen jetzt herausgefunUen haben, daíi 
ein türkischei' Konsul in der Schweiz mit italienischen 
A.narcliisten verkelirte. Dieses kann sehr gut sfim- 
Irneoi, ohne daíi die Tüi-ken mit dem Attentat et^vas 
au tiin haben, füi* das, wie es sich iminer mehr lier- 
ausstellt, aucíi die Anai"cliisten nicht verantwortiich 
gemacht wyerden koiinen. AVenn jeder, d r mit einem 
italienischen Anarchisten verkehrt hat, der Mitschuld 
&n dem Attentat beschuldigt w©rden kann, dann k;mn 
m(an den zum Opfei' ausersehenen Kõnig selbst auch 
dieses Einverstãndnisses beschuldigen, denn er hat 
sehr oft mit Professoren verkelu't, die die Lehren 
I. Novicows vorti-agen, also eines Mannes, den die 
Jranzõsisclien organisierten Anai'chisten zum Ehr>>n- 
^imtglied ©rnannt íiaben. — Durcli die Türkenriecherei 
miachen die Italieiiner sich nur lãcherlicli und zeigen 
wit(ler einmal, dali sie die beste Gelegenheit, slill 
zu bleiben nicht zu ergreifen verstehen. 

— Au der marokkanischeii Küste in der Nãhe von 
Ceuta sei ein italieiiischer Dampíer g-escheitert. Spa- 
jnische Fischei' wollten ihn untergehen gesehen haben, 
vion offizieller italieiiischer Seite wii-d aber diese 
Nachricht dementiert, denn es sei kein italienischer 
•Damípfer unter,wegs', der an dem bestiminten Tage 
jiene Brciten hãtte passieren kõnnen. Einer anderelí 
Version zufolge sei es ein deutscher Dampfer gewe- 
sen. 

— In VíwesQ stürzte dei* Leutnant Bertolette mit 
seinem Aeroplan ab und war auf der Stelle tot. 

E n g 1 a n d. 
— Im Kanal stieíien der englische Dampfer 

„Ocean" mit einem deutschen Segelschiff zusaramen, 
wobei das letztere so beschadigt A\'urde, daíi es den 
nãchsten Hafen nicht niehi' eircichen konnte, obwohl 
©â sofort dahinsteuerte. Den nieisten Passagieren g^í- 
lang es, sich m retten, aber fünfundzwanzig Per- 
eonen kamen doch in den Wellen ums Leben. 

S p a. n i e n. 
— In Sevilla ist der Generalsti'eik ausgebroclien. 

AA'arum, das sagt der Telegrapli nicht. 
; Ruíiland. 

— Die russische Regienmg Jiat 85 Millionen Ru- 
bel zur A^erteilung unter die notleidenden Familien 
in verschiedenen lYovinzen bestimmt. 

P a r a g u a y. 
- Die Revolution ist noch iminer nicht zu Ende. 

Jetzt heiBt es wieder einmal zur Abwechslung, dafi 
die Cxondristen Asuncion bombardieren wollen. 

— Der Bruder des Ex-Prãsidenteii Rojas, Coronel 
Emiliano Rojas, der einer groíien Unterschlagung l»;- 
Ischuldigt wird, wurde auf Ersuchen der pro\isori- 
Ischen Regierung von Paraguay in Bueos Aii'es ver- 
haftefe. 

situierte Privatiere, ausfindig machte. Diese übergal) 
|dem Lehrer für den Finder ein Tiinkgeld von —íi 
Pfennigen! Die Eltern des Schülei-s erheben nun fíü' 
den Finder Ajisprach auf Auszahlung des gesetzli- 
chen Finderlohnes in der Hõhe von 22 Mark. 

Dio Macht des Gesanges. Die Macht det» 
Gesanges — ais ein hervorstechendes Beispiel hier- 
für, das zugleich einer gewisson ungewollten Ko- 
mik nicht entbelirt, kann das Evlebnis eines biede- 
ren Berliner llaiidwerkers gelten, der Andersen er- 
zãhlte, ,,wie er zu der Jenny Lind gekommen sei". 
Ais gefeierte Groíie trat die Sãngerin im IkTÜner 
Opei-nhause damals ais Norma auf. Der Handwerks- 
maiui erzãhlte darüber: „Als rõinischer Krie^^r, 
das lango Schwert iain der Seite, stand ieh dicht 
neben ilir. AAie sang sie !Wie spielte sie !lch konnte 
es nicht lassen, ieh muíite weinen. Helle Tlirãnen 
strõmten mir aus den Augen. Das Bild, das icli 
bot, wai' so uimnartialisch, daíi der Anführer, den 
selbst die Rührung gewaltig gepackt hatte, mich 
zui-ückschieben wollte. Aber ieh war wie gebannt, 
und schlieülich, ais die Krieger auch kriegerisch 
in Aktion 'lireten sollten, gelang es den rõmischen 
Kameraden, mich mit Gewalt nach hinten zu schie- 
ben. Naclüier bekundeten sie mir Alie, dali auch ih- 
nen das AVeinen nalie gewesen wãre." Auch 
sonst fehlto es nicht an Beispielen tiefer Ergrif- 
flenheit, die Dirigent und ausfülirende Künstler bei 
djein Gesang der Lind direkt zur Untãtigkeit zwang. 
In Frankfurt war d'er Kapellnieister Gulir von der 
,(,'Anima", wie alies um ihn her^ so ergriffen, daü er 
den Taktstock wegwarf und wie besessen ül>er die 
Bühnienhchtei' hinüberklatschte. Auf solche Orches- 
tiereixjberungeii anspielend, schreibt ihr Mendelssohn : 
,,Es ist ein lustiges A''orrecht, das sie uns Künstlera 
lassen müssen un|d füi' das wir ihnen am Ende alie 
Ifinderen A^orrechte schenken kõnnen, so in einer hal- 
-beii Stunide sich eine Schaar fremder Mãnner zu einer 
\Schaai' guter Freunfd© (umWandeln zu kõnnen, das 
ist doch nett, uJid viele mõchten, aber wenigen ge- 
üngfs." In einem Leipzigei' Gewandhauskonzert hatte 
sie das Finale der ,,Euryantlie" gesungen, die ihr das 
lübernatürüche Element selir lieb machte. Die Tho- 
mianei' hatten den Chioi'. Aber di© Ikiuladen bei den 
Worten ,,Sehnen, Vei'langen durchwogt die Brust, 
wilafcler ijm sehen, (o himmlische Lust!" lieBen sie 
viergessen, üire Pausen au zãhlen. Ais Mendelssohn 
#m 107. Takt das /Vlllegretto aufschlug — allgemein© 
StüBe. Sonst hãtte ihn das erziu'nt. Jetzt stimmte ei" 
in diÍ9 allgeníeine Heiterkeit ein. So erfuhi"en selbst 
Fachgleiiossen: ,,AVie bildsamer Ton. wie weiches 
'AA'achs ist dies Menschen Herz in deiner Hand." 

Ein guter Scherz. Daíi trotz der teuren Zei- 
taii im A^olke der Humior noch nicht ausgestorben ist,^ 
kionnteii an einem der letzten Tagfe.die warteníleiií 
Passagiere auf einer Berliner Ringbaluistation l>eo- 
bachten. Auf dem Nebengeleise Mllte langsam ein 
Gütei'zug vorüber. AVie ali© Güterwagen, so tiiigen 
auch die AVagen dieses Zuges die Aufschritt: ,,30 

Mann oder 6 Pfeixle." A'on ungelenker Hand, vielleicht 
von einem Kutscher oder einem Eiseiibahnarbeiter, 
war aber bei mindestens zehn Eiseiibahnwagen dieso 
Aufschiift durch einen A'emierk in dicker Kreide- 
schlift lergaíiizt worllen, so daíi es nun hieíi: ,,30 
M<ann o(der 6 Pferde oder 2 Damenhüte." Bei den 
(warteiáleii Herren fand diese Aufschrift verstãndniss- 
iniügen BeifaU. k- ; 

.. . i.,„ I ; 
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Oexi-taolie 5CoitiJ.ns 3 

Guayacose 

XJnerrelctites Mlttol ^egen 

Husten, Heiserkeit, 

Asíhmatische Bronc^itis, 

Influenza, Keuchhusten 

und unvergleichlich in der Behandlung der 

Tuberkulose 

und sãmtlicher Erkrankungen der Atmungs-Organe, 

Tn BRyePSctieil Originalflaschen in allen Droguerien und Apotheken 
erbãltlich. 

<5 

'8» 
1^ 

■k 

L irfMmWh€W9wrmíw»^^mTmilWmJTwJWSf*Th 

3ie glückliche Geburt eines krãf- 
len Jungen zeigen hocherfreut an 

Fritz Hennins[ep und Frau 
geb. Heidhues 

[carahy, Rua da Constituição 54, 
15. Mãrz 1912. 

taM fai 1S90 

íd S. Fanio 
— O — 

Voranzeige. 
Ostersonntag, 7. Aprü 1912 

[ixiderfest 

den Rãumen der Turnerschaft. 
teginn : Nachmittags 3 Uhr. 

|t I er Turnrat. 

KbiXi'tiUia3-dLX£ti6UÍ£lU: HfUM 
* ^ 

Dr. Carlos Niemeyer g 
lOperatenr d. Fraaenarzt jg 
Ibebandelt duroh eine wirksame U 
I Spezialmethode die Krankheiten ^ 
Ider Verdauun^rg&ne nnd de- g 
I ren Komplikationoc. beeonders 

bei Kind -m. 0 
Bpreohzinimer und Wolmung 

2 — Rua Arouch* — 2 o 
I Bprechsiunden von 1—3 ühr. S 
Gint jedem Ruf noforl rolsre. (Sj 

' trpricht deuksch. 1832 ^ 

Germano Besser 

|iia. TuplnambíÁ N. 24 
(Largo Guanabara) 

SÃO PAULO 

lemimmt Neu- u. Umbauten 

AUgemeine Elektrizitâts ■ Gesellscli aít 

General-Veitreter für São Paulo und Minas : 

Companhia Paulista de Electricidado 
" usfQhrung elektrischer Anlagcn jeder GrOsse und Umfanges fOr 

Stark- und Schwachstrora. — Depot sãmtlicher Materialien für elekírische 
Anlagen. 

Vertreter der Telephon-Fabrik Aktien-Gesellscbaft 
vorinalíi J. Berliner, Hannover. 

Komplettes Lager von Telephonen, kompletten Telephonstationen, 
sowie sãmtliche Materialien für Fernsprech-Anlagen. 

Haupt-Contort 

lliia Sao Bento ^>.5 ■ Sao Paulo 

Oegrúndet 187^ 
Neue Sendung von: 

Kieler Bücklinge 
Aal in Qelee 
Gerâucherter Aal 
Qerâucherter Lachs 
Astrachan-Caviar 
MolosoNCaviar 
Christiania Anchovis 
Lachshering 
Meerrettich 

Casa Schorcht 

21 Rua Rosário 21. ^saypgu?? 

Achtung ! 

Tãglich frische 
Wiener Bratwurst, Fleisch- 

und Trüffelleberwurst. 
Hambafger fiaucbilelscb, ge- 
tSacberten Speck and Bippen. 

in der 
Deatschen Wurstmacherei 

Philipp l/Vennesheimer £ Scfilafke 
Mercado S. João N. 40 :: S. Paulo 

(vormaU Ernst Bischof). 
Sauerkraut per Kilo GÜO Rs — 

Für reine gute Ware wird garan- 
tiert. 19' 

Bestellungen von auswãrts verden 
jederzeit prompt und sicher ausge- 
íührt. 

Filialei Ilaupteingang d. grossen 
Mercado Stand No. 62, gegenüber der 
Schlachterei No. 1 (Ecksiand). 

Hut^eschãft u. Fabrikation 

Bna Sta. Ephigenia 134. 
Grossa Auawabl in weichen und 

steiíen, sowie Strohhtiten in varschie- 
denen Qualitáten für Herren und 
Kinder. 

Auch wird jede Bestellung in kür- 
leater Frist auís prompteete ausge- 
führt,' ebenso werüen Fll^httie tn 
steif und weich, sowie Stroh- und 

gewasclien und wie neu 
hergestellt, aacii Seidenhüta auage- 
bügelt. 3078 
Grvases liager von Herren- OBtl 

Kindermtttxen. 

Wiiiiam Damnieuhaiu 
N 124 Rua Bunta Ephieenia N 124. 

Frao Anua Oronaa 
i Rua Aurora Hr. I00> 

Beliandlung von Franenlelden _ 
mittelst Thare Brandt-Mus&fe Ei 

Wochentags von 1—4 Uhr. £ 
éob ^ 

Laxifix 

Da» Idealste Abführmittel 
schmecki gut u. wirkt «icher 

Schachtel Rs. Ií500. 

Piiarmacia e Drogaria Ipiranga 
Rua Direita 55. São Paulo 

iiolPliii cmHJiKii HKtmi 

ISlo de Tsi3a.elxo 

■••k-AI*, h«ll, 12iiriatcb«B 7$500 

TaMtaaia-PlIaaH 7$S0« 

BrshMa-B««k| MjUncbaa 
12il FlMGk«n7$l09 

Brabiii»-P«rt«P| Typ OuIemi 
líllti Tlasebtn T$StS 

Brahmiaa, h«ll IS]! > f$O0> 

Ypirangai MúncheB 
12[1 flasebui IIO^O 

P rali* «hn* Vlatohta. 
Xin Dutz«nd fama ri«»oh«n wird mlt 21500, eln Dutjead balbí 

/iatchsa nit 1$500 btracbaat and zarÜGkc«a«mmsa 

Niederlage bel Ricardo Hasehold & Oo. | 

Rua Brigadeiro Tobias 56 — S. PAULO — Telephon 730 

I 

ia Martins- 

SK 

-v4 
Oi Ti 

Filial Sâo Paulo 

Si>e7ÍalUât: feiiie franzõsische u.id 
engliscbe Herren-Artikel. 

9IaNsaiilertignng: Für die begin- 

nende Saison halten wir vorzOgliche Stoffe 
auf Lager. Die Anfertigung steht unter 
der Leiiung eines erprobten Zuschneiders. 

Einkaufshâuser in Paris und London. 

Stammhaus in Rio de Janeiro 
Rua do Ouvidor No. l72 

Filiale in São Paulo 
Rua if) de Novembro 39 - Telephon 964 

Dr. Fiicher Jnníor 
Rechtsanwait 

B. Paulo — Raa Direita 
_ Caixa Postal 881 

Dassage-ánstait 

von Otto Koch Junion 
«pprobirt an der kgL üniversitãt z" 

Berlin. 
Bebandluni nach streng wissen- 
scltafüichen Vorscbr.ften von fol- 

genden Leiden : 
Alisrãne,Neura]gie,Krimpfe, Rücken- 
marksleiden, V eitstani, Asthma, Kehl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Croup- 
Husten, Emphysem, Frauenleiden. 
Krankheiten der Verdauungsorgane, 
Magenerweiterung, Wassersucht, Le- 
ber-, Nitren- und Blaseu-Leiden, 
Eiiglische Krankheit, Geleuk-u.Mus- 
kel Rheumatismus, Hoítgtlenk-Ent- 
zfJndung, Muskellàhmung,Schwund. 

L>io Anstalt ist mit deu moáern- 
sten Apparaten ausgesta tet fUr 
Wasserbebandlung, Lichttherapie, 
Medizinal-Bãder, (Krâuterbader nach 
Kiieipp, Lohtannin,Moorlauge-,Eisen- 

' moor-, Eiclienlohe, Kohlensâure-, 
Schwefel-Bãder etc.) 

Für die Behandlungvon Dai- en 
steht eine Masseurin zur Ve»- 

fügung. 
Rua B«njamin Conatant 21. 

Dr.AiBXímiiBr T. tfysârii CoDipânhiâ CiD6iD8.to^r&plilC8, Brftsilcirâ 
[iktischer Anst, Qeburtshelfcr utd 

Operateur. 
Jobnunj: Bna FlraptUngay 18 
InsLllorium: Rua S. Bento B«45 Sob. 
Irechstunden: von 2 bis 4 Uhr Nach- 
|ttags. — Telephon 114 — Spncht] 

deutscb 

CARL KELLER 
Zatinarzt 

[Rua 15-de Nov. <5, sobrado 
Spezialist für zahnârztl. Gold- 

I tecbnik, Stiftzãhne, Kronen u. 
Brückenarreiten nach dem 

System : 92 
Prof. Dr. Euk. NlOtler. 

Bijou - Theatre 

Heate Mente 

«nd alie Tage die letzten Neuhei- 

ten aus den besten europaischen 
und nordamerikanischen Fabriken. 

PeiiMiOli 

ichneeberger 
|i der Nãhe der Sorocabaua und 

engl, Bahnhofes 
Is Rna doN Aiidradus 18 

Ecke Rua doa Gusinões 
l-ird dem werten hiesigen und 
leisenden Publikum aufs bes-e 
linpfohlen. Pensionisten slnd zu 

jeder Zeit willkommen. 
Ju8é Hchneeberger. 

K-AlexanderHauer 

Asiistent an den Houpitâlern 
fBerlin, Heidelbere, München und 

^r Gebuitebülfl. íOinik in Berlia 
Consultorium: 

iua ilfandcga 79, 1—4 Ukr 
Wohnung: 

la Aqueducto 64, Sta. Tbere/a 
Bio de Janeiro 

Tãglich auf das sorgfãltigste 
ausgewâhltes Programm, eigenj 
(ür den Besuch der werten Fa- 
—; milien zusammengestellt. 

Vorstellongen in SektioneQ. < 

Preise der Plâtze: 
Camarotes fGr 4 Personen 21000 

I Stühle  JSOO 
Sonn- und Feierta^s 

iiris-Theatre: 

Heate SLeute 

und tagUch die letzten Erfolge In 
:: kinematographischen Neuheiten :: 

S. Paalo, 
Rua 15 de Novembro 22 

empfiehlt ihr stets reichhaltiges La- 
ger in 

Ilüteii 
insbesondere in 2828 

Uiibis-UnteD. Wien. 

Abrahao llibeiro 
ReohtBanwal* 

Spricht deutsch. 
Sprecbstunden von 12—4 Uhr 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 

Wohnung: 
Rua Maranhão No. 3 

Hotel AIbíon 
Rua Brigadeiro Tobias 89 :: S. Paulo 

in der Nãhe des englischen 
und Sorocabana-Bahnhofes. 

J> r. Xi e ii t'e 1 d 
Reohtaaniwait 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Bna Qaltanda 8,1. St. :: S. Fanlo 

Heisender, 

26 Jahre alt, mit guten Kenntnissen 
v n den Staaten Paraná, Santa Ca- 
tharina, Rio Grande do Sul und 
Minas, sucht per sofort pa^^sende 
Stelle. Beste Referenzen zur Ver. 
fügung Offerten unter „L. B." an 
die Expedition d. BL, S. Paulo. (1018 

Znr 8ta(ze 

eines Bau-Unternehmers wird 
ein tüchtiger, gewandter Ar- 
chitekt ev. Zeichner per sofort 
lür dauemd gegen guten Lohn 
gesucht. Schriftliche Offerten 
unter „ A r c h i t e k t" an die 
Expedition dieses Blattes er- 
beten. 990 

^Bewahrtes Haarwasser 
beseitigt die Sohnppen nnd ver- 
hindert das Ausíallen der Haare 

Hergestellt ia der 
Pharmacia da Luz 

Rna Duque de Caxias 17 S. Paulo 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allgem 
olyklinik in Wien, ehem. Chef-. 
Chirurg div. Ilospitãler etc. 
ChirurgamPortugies. Hospital 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapctininga 4 

Von 1—3 Uhr. 
Telephon 1407. 

CASALUCIÍLLÜS 

Oeriliiflierter I^acli» 
Allerleliisler Caviar 
l>flikatcNN*lferliige 
liipler nüekliiige 
JLuoliNkcriiKe 
^\ul Iit Oelée 
liUcliM Ib Gelée 

Roa DlFeita S. 55-B 
SSo Paulo 

Moralische, Instruktive und _un- 
terhaltende Films. Mit der grõss- 
ten Sorgfalt ausgewãhlte u. zu- 
I sammengestellte Frogramme. t 

O "Vorstellungeii in Sektionen o 

Stuhl    500 rs. 

Der mlt elnem weiteren Billet ver- 
seheae Besucher kann seinen Platz 
lür die folgende Sektion beibehalten 
GrttNse Matinéeíí 

Dr. Nunes Cintra 
ist von seiner Reise nach Deutsch- 
land zurückgekehrt und steht seinen 

Klienten wiedcr zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, dee Her- 

zens und Frauenkrankheiten. _ 
Wohnung: Rua Dupne de Caxias 
N. 30-B. Sprechstunde i: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua João Alfredo 3), 

Spricht deutsch. 

Fritz Haak 
Praça Republica 58, Telephon 157 

SAÍÍTOS. 

Bar - Restaupant- Ghop 
Kinem atographische V orstellungen 

für Familien. 
Jeden Abend neues Programm. 
  JBilitrid frei  

Luxus-Aiitoiiiobile 
f. Hochzeiten, Spazierfahrien etc. 

Mâssige Preise! 
Ca^a Rodovalho, São Pauit» 
452 Travessa da Sé 14  

Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

8ilo Paulo 

Porlüijiesiscli. 

Brasilianischer Lehrer erteilt theo- 
retischen und praktischen portugie- 
sischen Unterricht in seiner oder in 
der Wohnung der Schüler»Gruppen- 
und Einzel-Unterricht. (924 
■tua Barão de Taluhy 27 
(S. Paulo) — vormittags bis 10 Uhr 
und nachmittags von C Uhr ab- 

Pensíio Paranaense | 
Nahe dem Englischen u, Sorocaban a 

Bahnhof. 
Erlaube mir, mein Pensionshaiis 

in empfehlende Erinnerung zu brin- 
gen, gute Speisen und reelle Ge- 
trãnke zusichernd Mâssige Preise. 

Um geneigten Zuspruch bittet 
Guilherme Brunkow. 

Rua da Conceição N. 49, São Paulo 

GESUCHT I 
Ein Mãdchen für Küche und leichte 

Hausarbeit. Rua Amazonas N. 14 
(Luz), S.Paulo. 

Casa Christoffel 
Praça Antônio Prado N. 4 

S. PAULO. 
OoO 81*8 

Reichhaltiges Lager von Zuckerwareo 
aller Art. 

fKakao - Chokolade - Cakes 
:: Pralinées - Confituren. :: j 

Bonbonièren In eleganter Aafmachnng 
Aufmerksame Bedienung 
 Mãfssige Preiaa  2424 

Mascbinenmeister, Anfang SOer, 
in guter btellung. sebr solid, sucht 
Bekanntsctiaft einer katholisch 
und hâuslich erzogenen Dame, mit 
wenigstens guter Aussteuer. Ernst 
gemeinte Offerten wolle man sen- 
den unter fF. V. Fernandes», poste 
restante S. Paulo. (1009 

ElDioe Hemn 
werden in Kost und Logis gesucht. 
Rua Washington Luiz N, 39, São 
Paulo. (1002 

978 

Tíieiltiger Saalkelluer 

per sofort geaucbt. 
Pension Saisaoi Rua Brigadeiro 
1026) Tobias 1, S.Paulo.  

^ -wl ijl © 

1 Emil Sclimidt 6 
J Z ahnai'zt 54 ^ 
Q z Spezialist io Gebissarbeiteo = n 
J Rua da Victoria 21 - S. Paulo Q 

Fortier 

fü.r The ater 

der Landessprache machtig, 
tindet sofort dauerndeStellung 
Zu melden in der Exoedition, 
dieses Blattes in S. Faulo. ' 

Bureaubeamter, der die 
portagies. Spraohe voUkommen 
beberrsoht n. anchetwasdeatsoh 
verstebt. Oííerten nnter 
mlt Referenzen an die Oescbãfts- 
steile dieser Zeitnng in Rio. 

Gesucht 

eine perfekte Kocliiii 

und ein Ilausmiidchen 

gegen holien Lohn. Zu 

eríVagen in der Exped. 

dieser Zeitnng*. 1025 

Josef Wolf 
Langjãhrige Praxis in Pariser 

erstklassigen Hãusern 
empfiehlt sich d.m hiesigen 

Publikum ais 

llerrensclineider. 
Nur erstklassiger Pariser Schnitt 
und feinste englische Schneiderei 
Reparataren, Reinigen u. Aufbügeln 
von Herren- und Damenkleidern 
werden prompt und billigst besorgt. 

' São Paulo, Rua Maua 61. 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 
Rua Aurora í57 

hâlt sich dem hiesigen u, reisenden 
Publikum bestens empfohlen. Gute 
Küche, freundliche Bedienung, luf- 
tigeZimmer, saubereBetten, mâssige 
Preise, stets frische Antarctica-Chops. 

Es ladet freundlichst ein 
1004 HEINRICH GRAEFE 

Pensionisten werden jederzeit an- 
genommen. Auch Mahlzeiten ausser 
dem Hause. 

BAR MAJESTIC 
Rua 8. Bento 61 A 

ÍSpeifiieeis 
Tee 

c Restanrant 

Witzier (§) 

kchõne saubere Zimmer — Vor- 
kügliche Küche — Antarctica- 
^hops — Weine erster Firmen 

Freundliche Bedienung 
— Mâssige Preise — 

SÂO PAULO 
íua Gen. Couto de Magalhães 13 

(Antiga Bom Retiro) 
in der Nãhe des Luz- u, 
Sorocabana ■ Bahnhofesi 

Chocolade 
Bonbons 

Elrfrischungen etc. 

An Festtagen sowie Donnerstags und Sonnabends grosses KonMrt 
des englischen Künstler-Quintetts. Beginn 5 Uhr, Schluss 8 Uhr. 

ppaaFriedaWeodt 

diplomierte deutsche 

JDLebamme 
mit 15jãhriger Praxis 

Rua n de Agosto N. 30 
1014) S. PAULO; 

Dr. SÊNIOR 
imerlkanlHcbor Zaba-irzt 

Rua S. Bento 51 
Wprloht (levitaçh. 

Zu Yçrmielen ■ 

herrschaftliches Maus, enthal-, 
tend Salon, Speisezimmer, 
Herrenzimmer, SSchlafzimmer 
mit direktem Licht, 4 Dienst- 
butenzimmer, 2 Badezimmer, 
geraumigen Hof. Das Haus 
besitzt zwei Vordereingange. 
Zu erfragen Rua Visconde do | 
Rio Branco õ.í, S. Paulo, von 
2 bis 4 Uhr. 

Intelligenter Jimge 

fQr leiohte Gomptoir - Arbeitea 
gesnoht. Derselbe mnss anob 
portngiesisob períekt spreoben. 
Expedilon dieser Zeitnng* 

Perfekte ieiitsclie Kõctiiii 
sucht Stcllung. Nãheres Rua Barra 
Funda 154, S. Paulo. 1028 

WegeQ Abreise 

verschiedene Mõbel, dreiteiline Ross- 
haarmatratze, Bettatellen etc. billig 
zu verkaufen. Largo do Paysandú 
N. 4, S. Paulo. 

92 

Damen- nnd Herren - Sclinelderel 

von F. Nowák Sc Irmão 

N. 24, Eua Santa Ephigenia N. 24 - São Paido 
Telephon No 3017 

In der Herren-Abteilung^ nalten wir stets em 
reichhaltiges Musterlager in allerneuesten Stoííen für AnZÜgO» 
üeberzieher und Smoking. 

In der Damen-Abteilun^ stets auch die lieuesten 
Modelle für Damen-RõcK:e und Faletots. 

Grosse Auswahl in Modeblâttern. 

Hio de JaoeiFo 

j In deutscher Pension, sehr ruhige 
' Lage , inmiiten grossen Gartens, 
' mit herrlfcher Aussicht auf die Ha- 
(eneinfahrt gelegen, siod noch einige 
Zimmer mit Abendessen per sofort 
zu mãssi^n Preisen zu vermieten. 
Für gute Bekõstigung und Reinlich- 
keit ist bestens gesorgt. — Travessa 
Alice N. 33, Esq. <la Rua D Luiza 
Gloria. (1-^S2 

und Fabrlk von (913 

[hrittkãstenfilrBucliilrüekercieii 

von MAX UHLE 
laa José Getnilo N. 2, 8. Paulo 
fond Tamandaré) empfiehlt sich! 
Ir prompten Ausführung aller in's 
TFacheinschlagendei^^ 

tHuarnJâ! 

lensão e Restaurant 

jnpfiehlt sich dem werten Publikum. 
phõne freundl. Zimmer, gute Küche 

Warme und kalte Bâder. 
, Herrliche Seebàder. 
phõnste Lage, direkt am Strande. 
[1 Inhaber Joftv JveriiMon, 

Grosses Restaurant und Bierausscliank. 
— von — 

Leiroz & Livreri 

Rua 15 de Novembro N. o8 Telephon 1899 

Jeden Abend Konzert 
ausgefOhrt von einem erstl<lassigen Sextett. 
rvllltwochs von 3 bis õ Utir 

i V « o' clools- t G £X 

Dr. W. Sertg 

Operateur a. Frãaenarzt- 
Telephon H. 38. 

Conenltorium und Wohnung: 
Rna Bai ão Itapetinlnga 21 
Von 12—4 Uhr. S. Paulo. 3048 

Zalmarztiiches üabinet 

Oí perdinand Worros. 

alleiniger, diplomierter, deutscher 
Zahnarzt und sehr bekannt, in der 
deutschen Koloniemehr ais 20 Jahre 
tâtig. Modem und hygien sch ein- 
(íerich eteí Kabii.et. Aaifãhraiig aller 
Zahnnperatlonen. Garantie für alie 
pi othet'sche Arbeiten. Sobmerzlofes 
Zabníiehen ach ganz neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
beiten gegen monatliche Teilzahlun- 
gen ausgeführt 

Sprechstunden «on 8 Uhr früh )3Ís 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General J ardim N. IS 

; Reisender. 
Deutsches Importhaus sucht einen ' 

tüchtigen Eeisenden, welcher der 
deutschen und portugiesischfn Spra- 
che in Wort und tíchrift machtig 
ist. Branchekenninisse niclit erfor- ^ 
derlich. doch ist kaufmãnnische 
Vorbildung erwünscht. Offerten un- 
ter „Iniporthaus" an die Expedition 1 
d BI., S. Paulo. 982 

In einem besseren Famj- 
lienhause ist ein Saai mit 
separatem Einçang, mõb- 
liert oder unmôbliert, an 
Herrn zu vermieten. Aus- 
gezeichnete Lage : vorzüg- 
lictieBadeeinriciitung. Bond 
vor der Tür. Rua /Vlajor 
Sertorio 79, Villa Buaraue, 
Bond N. 25, S. Paulo. %6 

floller Sctzer 

sofort ffOBucht in der 
Druckerei dieser Zeitnng 

Gesucht 
s 

wird perfekte saubere Kõchin. Kann 
event. ausser dem Hause achlafen. 
Rua dos Boiadas N. 3 (Ende der 
Rua Maranhão), Hygienopolis, São 
Paulo. 

Môbl. Wohnang 

oder mttbllertes Zimmer 
in Hckttu gelegeiiem Hanse 
eines Torortes, mlt gnter 
Bondsverblndnng an eine 
feine Person zu vermieten. 
9íühere Ansknnft erteilt 
die Expedition dieK. Blntt. omiÊÊÊÊmmmÊmÊUÊÊmammm^ammmmnm^m^mÊÊmm 

Kaufmann 
Grossist, Anfang 30 er, wünscht 
Stellunvf ais Lagerhalter, Material- 
verwalter oder irgend eine andere 
Beschãftigunv. Ia. Zeugnisse. G«fl. 
Off, an í^ritz Fiedler, Rua Gen. Couto 
de Magalhães 13, S. Paulo. 1043 

Donisclie Oop-ira 
gesucht von einem Ehepaar ohne 
Kinder Guter Lohn. Zu erfragen 
Avenida Hygienopolis 35 nach 3 
Uhr nachmittags. 1049 

Kõchin 
ijesueht für kleine Familie. Guter 
Lohn. Rua Maranhão N. 22, São 
Paulo. 1047 

Zn Terkaufen 

per sofort in Santos ein gut 
gehendes Pensionsiiaus. 

Pension Deutsches Ilaus 
Rua da Constituição No. 88, 
Santos. 1050 

Costume. 
, Zum Anfertigen von Damen- und 
' Kinder-Tailleurkleidern und Paletota 
I empfiehlt sich ein perfekter Damen- 

;J. vau Roey 
I 1042 Rua da Gloria 42, S. Paulo. 

Gesucht 

Gute ^letallarbeiter, 
Drelier, Scliiiiietle, Zn- 
riclitei* uiiíl Pollerer 
bei gutem Iiolm. (949 

Alameda dos And^adas 5 
ti. Panlo. 

Zwei túchtige 

lincnraeií 

in Ohromo sowie Merkantil gut 
eingearbeitet, werden sofort 
nach Rio de Janeiro ge- 
suclit. Nur erstklassige Krâfte 
wollen si»h wenden an: Lii- 
tliographia .,A Nacional*', 
Rio de Janoiro, Av. Gomes 
Freire 11. (1040 

Bauzeichner, 
fixer Detailist, der Landesspr/iche 
mãchtig, sucht Stellung. Offerten 
unter „Zeichner" an die Expedition 
d. BI., S. Paulo. (t030 

Verkauf. 

. Bin entschlossen, mich für dauern- 
j den Aufenthalt nach Europa zurück- 
zuziehen und verkaufe daher mein 

■ gutgehendes Stickerei nnd Plissé- 
! Atelier. Ohne Konkurrenz. Nur 
I wenig Kapital erforderlich. Rua D. 
' José d. Barros 14-A, S. Paulo. (1054 

Luiwirtwliiftll^ lí^hliei aller irt 

J<àB Heere & Oeere & iutear# (!«v 
rr hl ^ 

IVar biss Gnde Msirz! 

20"/o Ermâssigung 
auf die Preise von 

Cassas Chitas Zephir 
ZephíP von 350 t^eis «n 
Chiti^ ,, 500 ,, ,, 

Rua S. Ephigenia 56, S. PAULO Telephon Nc. 

GA8THAU8 

,,Weisse Taube" 
Rua do Triumpho 3—5 

hãlt sich dem verehrten reisenden 
I PuWikum bestens empfohlen. — Vor- 
! zügliche Küche, helle Zimmer, gute 
Betten. — Tischweine, Antarctica- 

. Schoppen u. Flaschenbiere stets zur 
! Auswtdil. —Aufmerksame Bedienung 
! Mâssige Preise. -y Pensionisten wer- 
' den angenommen. Monatspension 
90$ und 65$,' Tagespension 4? u. 3$ 

Die Besitzerin 
Mathllde Friadriohaaon 

ga6£Xi3ei3e«ti3a9Dsmfcti5jaE 

Victor Stranss 

deutscher Zahnarzt _ 
liargo do Thesoaro 1. c 

Ecke Rua 15 da Novembro S 
Falado Bamberg g 

L Etage Saal No. 2 g 

Empreza de Navegação Hoepnke 
Der neue NatlonaNDampfer 1051 

ANNA 
mlt zwei Schrauben und elektrischer 

Beleuchtuns: versehen 
geht am 24. Mãrz von Santos nach 

Paranaguá 
S, Franoisoo 

Itajnhf und Florianopolfa 
Dieser Dampfer besitit vorzüglicbe 

Ránmlichkeiten für Passagiere 1. und 
3. Klasse, 

Uebemimmt Fracht nach Antonlna 
and Laguna. 

Auskünfte übor Fahipreise, Fracht 
Glnschiffung etc. erteilen die Âgenten 

ia Rio 
liuiz CampoH & Co. 

84 Rua Vjioonde de Inhaúma 84 
£cke der Avenida Central 

in Santoa 
Fictor BreitlianptifcC. 

Rua Itororã N. 8 

Gesucht 
g 

fleissiges, sauberes Mâdchen von 
kleiner Familie Rua Cincinato 
Braga 40 (Bond Avenida), S. Paulo. 

flül« 
Mlolalg* Vor*F«tari 

HERM. STOLTZ & Co. 
Bt« JaBolrti 

irwMi OMkal M.. M—f4 
S. Paulo t 

Atnm ftmtmi» K. If 

Theatro Casino 

Empreza ; Paschoal Segreto Direktion: Affonso Segreto 
South American Tour 

H E U T E Montag, den 18. Mãrz - H E U T E 

yoFstellang mit aosgezeiehnetem Ppogfamm. 

Reentré (ier ital. Sângerin Bruna Masi 

In Kürze: Anftreten newcr Kiinstler. 

Zii mieten gesucht 
von einem ãltcren Herrn ein oder 
zwei gerâumige gut mõblierte Zim- 
mer in gesunder und guter Gegend, 
wene moglich in Hygienopolis Gefl. 
Offerten erbeten an „H. S." in der 
Expedition dieser Zéitung. 1056 

Polytlieama 

Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

South-American-Tour. 

Heute! Montag Heute! 

Varieté-Vorstellung 

Auftreten 5 neuer Künstler: 
Los RodrigueSi Akrobaten 

Trio Sola, span. Tãnzerinnen 
Wanda, ital, Sângerin 

Ettore Parmigiani nnd 
IHarceilo Hcrrs. 

In diesen Tagen Auftreten von 
Atiielda 

der stãrksten Dame der Welt. 
Jeden Abend sp^elt in der 
Bar eine Damen - Kapelle. 

Preise der Plâtze: 
Frizas (oosse) 12$000; camarotes (pos- 
se) 10$000; cadeiras de 1.» 3$ü00; 

entrada 2 $000; galeria 1$000. 
Billets im Vorverkauf in der Charu- 
taria Mimi, Rua 15 do Novembro. 
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Or 
PemtsoHe Zêi1bm:ig 

Vermischtc Nachrichtcn. 

Die t-iiglisclie .,Po s t k Lu;te nk 5 n i g^i n." 
Englands .,Pos1!kai'tenkümgiu", so wittl Mil5 (jabrielle 
Ray gtiíianiit, eiiw LondoiK^r Saüyeriu iind Tanzerin 
die, nach. allgemem<ír .\.iisicht den Ty^ms tier engli- 
Bcheii iYauenscliõiilieit íun vollkoniiwnsten verkor- 
pert. l>aher weckt di»; Na-chriciit vou ilirei' \erlo- 
bung Jenseits des Kaiials daá lebluifteste Interesse. 
Die Zeitungen bniigen spalteiilange AiHkel und ver- 
ôffentlichen das Bild der in der Tat sehr anmutigen 
juugen Daine. Eá ist kaiuu uotweadig, zu sag<?n, 
daíi der Brautig^ani der MíB Gabrielle Ray der beâteii 
Gresellscliaftsklasse iingehõrt, und daB niaii seineii, 
Namen im ,,Depref', dem Jalu"buche des englischen 
Adels, verzeiclinet findet. Denn die hübschen eng- 
lischen Schauspieleríniien landen seit einigei' Zeit, 
vom kleinen Cliormâxlel bis zum Star hinauf, fast 
Bamt und sonders im sicheren Hafcn des .,I>epret". 
MiíJ Gabrielle Eay hat sich init Mr. Eric Loder ver- 
lobt, eineni Neffen von Sü' Edmund Giles Ijoder, dem 
zwciten Baronet soines Namens. Das pikaiite ist, 
daü schon eín alterer Bruder des künffcigen Gatten 
von Miíi Gabrielle Ray, nâiiilicli Mr. Basil Loder seit 
einigen Jahren ebeafalls mit einer durcli ihi-e Schõn- 
heit berühtnten Schaitópielerín. Miü Barbara Deane 
verheiratet, und zwar sehr glücklich verlieii^atet ist. 
Mr. Eric Loder ist 23 Jahre alt und nicht unbetràcht- 

lich jünger ais seine Bmit, die ilir Alter init 27 JaJi- 
ren angibt und schon seit geraiuner Zeit a,uf der 
Büline Triumphe feieit. Jedennann in Kngland 
\veií3, wie ^liíJ Gabi-ielle Ray aussieht. I>enn kein 
andereá (tesieht, keine andei'© Gestalt ist auf Postk^- 
ten so oft abgebildet "vvorden wie ihre Züg« und ilir 
A\'uclis. •Dei' Eigentüiiier einer einzigen I>ondoner 
Ausicht^kartenhandlung hat die von ilun mit ihreni 
Bilde vei'kauften Karten auf j&elm Millionen Stück 
geschátzt. So war die „Postkai-tenkõnigln" eine Art 
von englischer Natioiuilheldin gewordeii. 

Ein HundertachtunddreiíJiger anf der 
Anklagebank. Auf der Anklagebank in der Kri- 
nürialabteilung des CliarkoAver Bezirksgerichtes sitzt, 
■wie der ,,Heix)ld" niitteilt, ein uralter zittriger Greis. 
Gekleidet ist er ais Anvstant, er hort und sieht 
schlecht, die Soldaten haben ihn aus seiner Zelle halb 
tragen müssen. Dieser Methusaleni ist der Fàlschiing 
ein es Dienstentlassungszseugnisses angeklagt. Auf die 
Fragen des Richters kann er nur niít sclwer vemehni- 
barer Stimnie antworten. Er nennt sich Andrei Xikola- 
jewitsch Sclunidt, gibt an, 138 Jahre alt zu sein und 
die Mjchail-^VTtillei-iesclmle in Petersburg besucht zu 
haben. ,,Man richtet mich wegen dieses Zeugnisses 
schon zimi vieitenmal," stanimelte er. Aus der An- 
klago geht liervor, daü dei- Greis ini Sommer vorigen 
Jahi'es beim Polizeimeister von Chai-kow gewesen sei 
und ihn um eine Unterstützung zu ein.M' Reise gebeten 
habe. Er sei <ler verabschiedete AVachtni?ister 

Schnd'dt, 138 Jahre alt. Ais Nach%r6is seiner Iden- 
titât habe ei' zwei Kopien seines Dienstentlassungs- 
zeugnisses vorgewiesen, ausgestellt vom Kreisníili- 
táixihef in Pjatigorek. ,Uies© Paj)ier.' híitten Ver- 
dacht erregt, nian habe naclig^eforsclit und aus dor 
Heiniat Sclunidt's erfaJu^n, er sei ein desertierter 
Rekmt, der sich jetzt wieder eingefunden. Interes- 
sant ist jenes Zeugnis, es ist darin gesagt, dalJ Schniidt 
im Jalu'e 1772 geboren sei, den Militajxlienst 170{) 
begonnen und unter Ssuwotow 1798 im Felde gestau- 
den, 1812 bei Majelaroíilawez gegen Napoleon ge- 
kampft, die EinaJmie Eriwans mitgemacht, beim 
Sturm auf Praga, "Warschau und den Aul Gunib da- 
bei gewesen sei. 1858 habe Schmidt den politiscJien 
Verbrecher Shukowski nach Sibirien eskoitieren müs- 
sen. Da dieser entflohen sei, so habe man Schmidt 
ziu' Strafe in die sibirischen Kosaken eingereiht. In 
den zaiillosen Scliladiten, die er durchgeniacht, sei 
er am Kopf, an der Brust und an den Beinen ver- 
wundet worden. Entsprechend dem Zeugnis besitzt 
Schmidt einige Kriegsmedaillen und vier Georgs- 
kreuze. Er hat 1857 seine Pension von 12.000 Ru- 
bel jáhrlich zugesprochen erhalten. Die Militiirbe- 
hõrden aber erklárten auf die Anfragen von Seiten 
des Gerichts, daü Schmidt keineswegs Ordensaus- 
zeichniuigen erhalten habe und daB sein Zeugnis da- 
her ais ^gefálscht anzaisehen sei. 

Der Álte ist, wie er selbst erklárte, bereits mehr- 
fach dieses Zeugnisses wegen vor Gericht gezogen 

Worden. Einmal hat er des wegen zwei Wochen sitzen 
jnübsen, tias ZAveite Mal ist er auf acht Monate zur 
Arrestanteukompagnie veriu-teilt gewesen. Der Greis 
gibt diiís alies zu, behauptet aber steif und fest. 
sein Zeugnis sei riclitig. Es stellte sich bei nãherer 
Untei-suchung folgender merkwürdige Umstand her- 
aus: Ais er das erstemal angeklagt war, es war iiii 
Moskauer Bezirksgericht, da wurde die Sache aus 

I folgendem Grunde niedergeschlagen: Durch ein Exa- 
j men vor dem Direktor des Moskauer Militarbezirkes 
ifwurde festgestellt, daB Sclimidt eine auffallende 
i Kenntnis des üffizierskorps, der Ereignisse aus der 
j Zeit Alexanders I. und sogar der einzelnen Wacht- 
ineister besitze. Ei" muíi unzweiielhaft darum den 

I Krieg 1812 mitgemacht haben, da dm'ch Einsicht der 
Akten aus diesem Jalire festgestellt wm'de, daB alie 

j seine Angaben stimmten. Der Verteidiger des Grei- 
&es stellte den Antrag, üin auf seine Zurechnungsfáh- 
igkeit zu untersuchen. Das G«richt schloB sich dieser 
Ansicht an und der Alte wurde von Soldaten in seine 
Zelle zurückgetragen. 

Pierpont Morgan ais Gõttinger Stu- 
ident. DaB IMerpont Alorgan, der Kõnig der amen- 
kanigchen Bõrse ais junger Mann einst an einei- 
deutschen Universitat ais emsiger Student eine wis- 
senschaftliche Schulung seines Geistes suchte, ist bis- 
her kauin bekannt geworden. In der Tat hat der ame- 
rikanische &õsus, wie L. de Nervins in einem Auf- 
satze der ,,Re\'ue" benchtet. lángere Zeit ais Student 

^der Gõttinger „Ahna Mater" angehôrt. Pierpont w 
11857 ais junger Mann von zwauzig Jaliren iii d 
, Bankgeschaft von Duncau Shermau & Co. eingetret 
: Ais seine Familie nach Bosíx)n übersiedelte, ging d 
\ junge Piei'pont dann nach D<'utschlaud, um in Gt 
tingen seine StuJien zu vollenden. Er war ein eifi 
ger riorer, vor aliem aber ein glãnzender ifatli 
iuatiker, der siich die huchste Auerkennung sein 
Gõttinger Lehiers erwarb. Sein Ordinarius wollte i 
damals gern ais Pnvatdozenten ;in die Gõttinger Ui 
versitát fesseln und prophezeite dem Jungen Am©- 
kanej' eine glüjizende Zukunft: ,,SÍ6 werden ei 
■wissenschaftliche Berüluntheit werden." Aber d 
junge Pierpont dachte über die Zukmift anders, mit d 
meisterhaften Behandliuig ma,tliematischer Fomieln 
geometrischer Figuren war das Márchenvei-mõg 
von dem er tráumte, nicht zu erringen. Und so keh 
er in das Bankkontor zurück, in dem er begonn 
hatttí. 

Vfeirlustliste (aus dem Zukunftskriege). G 
i^len sind in diesem Gefechte ein Offizier, drei Man 
13 BÍ9i'ichterstatter, 20 Photographen. 

Tasch:end.i©be. ,,"VVõrüber laehst Du denn 
unbân(dig ?" 

,,Upber den zerstreuten Genchtsvollzieher, der eb 
bl|ei mir war; der hat seine eigene Uhr ge})fândet, d 
ich ihm vorher aus der Tasche stiebitzt hatte." 

I 

NOVA ERA 

Spezial - Importhaus 
für optische und feine Messerwaren 
Brillen u. Pince-nez in allen Qualitüten 

und Modellen. 
Glãser in allen Nummern und Farben und aus echten 

hragiliaiiisclieiii fler^krystall. 
Scheren und Messcr von Vitry und Rodgers — Rasier- 
messer u. Gilette-Rasierapparate — Kãmme u. Bürsten 
von Dupont und englischen Fabrikats, sowie alie anderen 
einschlãgigen Artikel — Arbeitcn nach ãrztlichen Vor- 
schrifteu — Reparaturen — Elektrischer üetrieb. 

Schnello Atisfühnin}; und massige Preise — 
Bruchbânder, Leibbinden, Suspensorien etc, — Theaterglâser und 
Feldstecher, Thermometer und Barometer. Waren nur Ia. Qualltât, 

^onza ét Comp. 
Rua Direita 23 694 8. PAULO 

Miguel Pinoni 

Rua São Bento No. 47 S. Paulo 
Bar, Rcstaupant, (:onditopei, W^iot^andlung 

Ginematograpt^eotl^eatcr. 
==^ Allabendlich voa V,9 Uhr an; 

Kineniatograpl. lorlíitiruo§en íar l'aiDÍlien 

Eintritt frei. Speiscn und Getrãnke ohne Preisaufschlag 

3 Aiisiro-Americana 

Dampfschitfahrts-Gesellschaft in Triest 

Universaes 

Cbaiiilos Dannemann 

Alleinige Vertreter: 

Zerrenner, Bülow & Co. 

Rua|São Bento 81 - São Paulo. 

Mmha wísSSon April' Abfalirten nach dem La Plata 
1 tV..- Francesca 13 April 1. Mai 
9. Mai 

Francesca 
Argentina 
Columbia 29. Mai 

Der Postdampfer 

Sofia Hohenberg 
geht am 23. Mãrz von Santos nach 
lllo, TeK(>rllfe, 91 alaga 

Bíenpel uiul Vrlent 
PassBgeprois 3. Klasse nach Te- 

neriffe und Malaga 18 Francs 
nj)ch Neapel 190 „ 
nach Triest 

Argentina 
C jlumbia 

24. April 
11. Mai 

Der í'ostdampftír 

Martíia Wãsíiiogton 
geht am 24, Mãrz von Santos nach 
Montevideo 

und Buenos Aires 
Passagepreis 3. Klasse 45SOOO, ex- 

U usive Regierungssteuer. 
  lüglüOO 
Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 

table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weisn gesorgt. Gerüumige Speistsãle moderne 
Waschrãi-me stehen zu ihrer Verfügung. 
Schnelle Reisen. Drahtiose Telegraphie an Bord. 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

Kwiiibiiiier 8t Coiiip 
iiaa Visconde do Inliaamn 84 — Roa 11 do Jnnho N. 1 — 

mo DE JANEIRO ! SA>TOS 
Giordano & Comp. 

S. PAULO - RUA 15 DE NOVEMBRO N. 27-A 

Hamtarg- 

Siidameiikanisclic 

llainpfscMffalirIs- 

Geseilscliaft 

Rawlinson, MOIIer & Co. 

VILLA AMERICANA 

Baumwoll-Spinnerei und Webertil nGaríoba" 

Turbinen* und ElectridtSts-Anlâge am fhisAe ^tibaif* 

mit einer Production von 4000 HP. 

ODnstige BedfüfitTlgeii ffir Biluchtuwt Hnd KrafUbgA an industríelle * 

Untemehmungen in Vllla AmericMia und tpãter ia Nova Odessa» ' 

ReboMçaa. CotmopoUa und VilU Santa Barbara. 

N2here AusMnfk in CarlobA • Vllla Americana ' 

od«- kn Bflra 4m Tirma 

Rawlinson, Mllltf & Co. Raa São Bento N. 15, sobrado 

Hotel et Pension Suisse 

Rua Brigadeiro Tobias 1 São JPaalo Rua Brigadeiro Tobias 1 

erELpüelilt sicli. denci reisend.ezi IFTo.Tolils-u.m. 

Der Inhaber : Jofto Ilalnrioh. 

Kapilil. . FM. U. 2.M1Í50 

tesemlonè .. Ii(l.ll72 

,,5,102,322 

Die London & Lancashire Fenerverslcberungs-Ge- 
sellschaft übernimmt zu günstigen Bedlngungen Ver- 
sicherungen auf Gebâude, Môbel, Warenlâger, Fa- 
briken etc 

Agenten in Sáo Paulo 

Zerrenner, Bülow & Co.. Raa de S. Bento N. 18 

Pas8a<ler-Dienst. 
«Cap Verde> 12. April 
«Cap Roca» 26. April 
«Cap Verdei 28. April 

Paixagler- ond Fraohtdampfer 
«São Paulo» 9. April 
<Belgrano« 23. April E®"' MSr* von Santos nach 

Pasiagler- nnd Fraohtdienst. 
Der Postdampfer 

Petropolis 

Kommandant A, von Aehren 

•Bahia» 
«Tijuca» 
«Petropolis» 
«São Paulo» 
«Belgrano 

7. Mai 
21, Mai 

18. Juni 
25. Juni 

9. Juni 

Rio <le Janeiro, 
Bahia, 

L<ssab«n, LeizOas 
Rotterdnm und Hamburg. 

P a ssa g epreis : 
1. Klasse nach Lissabon 

und Leixões 400.00 Mk, 
exklusive Regierungssteuer. 

Solinelldienst zwlsohen Earopa, Bra- 
sllien and Rio da Prata. 

Nãcbste Abfahrten nach Europa: 
Arcona> 19 Mâfz l. Klasse nach Ilamburg 

«Csp Ortegal» 9. Apri . 420 00 Mk 
exklusive Regierungssteuer. «r.ap Fimsterre» Mai Klasse nach Rio de Janeiro 40$000 

n ír 1* 1?^' exklusive Regierungssteuer. • Cap Ortegal» 19. Juni Klasse nach Rio de Janeiro 20f000 
Nach Rio da Prata: | exklusive Regierungssteuer. 

«Cap Ortegal» 19. MSrz 3. Klasse r ach Lissabon und Lei- 
«Cap Blanco» 1. April: xões OIOO"), inkl, sive Regie- 
«Cap Vilano» 17. April; rungs teuer; .3. Klasse nach 
«Cap Finisterre« 27. April; Haral: irg 4o$000, inklusive Re- 
«Cap Arcona» 8 Mai gieru gssteuer. 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ein- 
richtungen versehen und bieten deithalb den Passagieren 1. u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesisclien Koch und Aufwãrter und bei sâmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis mH eingeschlossen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende man 
sich an die Agenten 

E. Johnston & Co,, Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares Penteàdo 21 (sob.) S. Paulo 

Paulotaris 

Erstklassiges Tafelwasser, besonders 

geeignet zum Genuss mit Wein und 

«*«*♦♦ sonbligen Getrãnken. «*•••• 

Club-Soda 

VorzOgliches T afelwasser, her vorragen d 

geeignet zur Beimischung von Whisky 

«•««•«•**»* etc. etc. *********** 

Verkâuflich per I )tzd. in 1/2 Flaschen 

à Rs. 2$500, per Kiste in 72J.Í 

**** Flaschen à Rs. 30$000, 

936 

a 

Loíería de 8. Paulo 

ünter Aufsicht der Staatsregierung, um S Uhr naohmit- 
tag» im Ziehungssaal Rua B. de Paranapiacaba 10, S, Paulo 

Donoerstag, deu 21. Mãrz 1913 

30 Contos 

Ciíanzen jLo» 4$500. Teilloa $900 

Loose werden in allen Lotteriegeschãflen verkauft 

Bestellungen aus dem Innern müssen mit den resp. Be- 
trãgen, sowie Postporto begleitet sein u. siná zu richten an 

Tbesoiiraria das Loterias do Estado de São Paulo 
Kaa Barão de Paranapiacaba N. 10> 

Telegramm-Adresse: l,oterpanlo — S. PAtn<0' 

Üeutsches flutã;eschãft 

— von 

Henrique Mõntmann & Co. 
S PAUI.O — K u a D I r e i t a N. 10-B — S. PAULO. 

Empfehle alie in- und auslãndischen Waren, ausserdem unsure 

altbekauiite WerksíUtto 
zur Anfertigung von allen 8ürt«n Hüten. — Spezialitãt: Seidene 2jr 
iinilerhUte. — Reformieren v.)n weichen und steif(>n Hüten nnch 
denneueston modernsten Formen sowie W a s c h e n und 
Forme n von Panamá- und Strohhüten nnch neuerem âysiem. 1877 

José F Thoman 

K. O n «■fc*'VI li. t:e 1X1- 

S.Paulo, Rua José Bonifaclo43 

baiit Wohii- nnd GescliüftÉliauser 
je<ler Art iii «Eiiipreiiada" oder Ad- 
niíiiistratioi), Ileparatureii, Voraii- , 
scldii^e, Pliiiie und Eiseiibeion. 

Ueheriiiiiiiiit aiicli Bauteii ausser S. Paulo 

Ktinik für Ohren-» Nasen- 
:: und tlalskrankheiten :. 

Dr, Henrique Lindenberg 
Spezialist 619 

früher Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua 8. Bento 33j 

|Wohnung; Rua Sabara 11, S, Paulo 

Erst die Kenntnis der 
Landessprache ist der 
i^rhlüssel zum Verstãnd- 
nis des Landes. 

Intensiven rasch fõrderndenünter- 
I richtin portugiesischer Konversation 
und Schrift erteilt für Auslander 
(Herren u. Damen) ein akademischer 
brasilianischer Professor zu âusserst 
mãssigem Honorar Alie W<icheii- 
lagr I "iimde bei Beteili- 
gung einer Person 60$, einer zweiten 
nur ;-)3$500. Interessenten geben ihre 
schriftlich. Adressen an diese Zeitung 
oder an A. D. Caixa do Correio Y, 
São Paulo. 

Bôhere Knaben 

und 

Mâdchen-Schule 
von Marle Grothe 

INTERNAI II. EXTERNA" 
üaa Cenário Motta JunoirS 
Lehrqlao deutscher Ober-Realschu 

len, ausserdem Unterricht in Male 
rei, Brandmalerei, sowie in einigen 
kuAstgewerblichen Fichem u. Hand 
arbeit. Anmeldungen werden von l 
bis 2 Uhr nachmittags entgegen 
genommen. 318 
lOftrld 6roth6, geprüfte Lehreri 
für Mitiel- n hõbera MÃdchenscbule 

Koniuklijke Holland^cbe Lloy 

Der Schnelidampfer 1,0 

ooooooooooooooooosoooooou 

Pensão Allemâ 8 
22 - Itaa Joné Bonifácio - 22 O 

rilialen: Roa José Bonifácio Nr. 35-A, 36-B ODd 37 O 
O   rs 
Q SchSn moblierte Zimmer fUr Famllien nnd Kelsende. S 
Q Pension pro Monat . 70$000 

Q Ein ieine Mahlzeiten . 18500 

(JJ mit halber Flasche Wein 2|000 

Zeelandia 

geht am 27. Mãrz von Santos nacl 
Rio de Janeiro, Lissabon, Lei 
xões, Vigo, Bonlogne s/m., Dore 
nnd Amsterdam 

Volle Pension pro lag 5f— 7 
„ „ „ Mt. 100$—180$ 

Für Familien entsprechenden 
Rabatt. 

Q 30 Vales für je eine Mahlzeit Rs. 37$000. 
Q Fiohtler & BloeUer 

^nnnnnnnnnnngtinnnnnt7tir?»ni 

Diese Dampfei find eitr.i für di 
Reine nach Südamerika gebaut und ml 
den modernsten BanitSrtn Einrichtnn 
gen und Bequemlichkeiten für di 
Passagiere versehen. Die meisten Ka 
jüten sind für eine Person eingerichte 

Relse nach Europa in 13 Tagen: 

Sociedade Anonymallllartmell 
S. PAULO: Rua 15 de Novembro 3 
SANTOSi Rua IB de Novembro 1 

R. M. S. P. P. S. N. C. 

The Royal Mall Steam PacketjThe Pacifle Steam Navigatton 
Company. Company. 

Mala Real Ingleza j Mala Real Ingleza 
Nãchste Abfahrtgn nnch Europa: 

rAragon» 19. Mãrz «Clyde» 25. Mãrz 
tClydC> 26. Mãrz Orissa 27. Mãrz 

Drahtiose Telegraphie (System Marconi) an Bord, 
er Schnelidampfer 

ARAGON 
geht am 19. Mãrz von Santos nach 
Rio, Bahia, Pernambuco, Maa 
«lei'á, Lissabon, Lcixões, Vigo, 
Cherburg und Southampton. 

Der Schnelidampfer 

ORISSA 
geht am 27. Mãrz von Santos nach 
Aio, .^So Vicente, Las Palmas, 
Lfesabon, Lcixões, Vigo, Co» 
runna, La Palloe und Llwerpool» 

Der Schnelidampfer 

ORAVIA 
geht am 26. Mãrz von Ri<* nach 
MontfTldeo (mit Umladung nach 
Buenos Aires) Talparalso und 
O a 11 a o. 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzõsi 
Bchen, poitugiesischen und spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der ^gentur erteilt 

Rua S. Bento N. 50 — S. FAITLO 

Der Schnelidampfer 

ARAGUAYA 
geht am 19. Mãrz von Santos nach 
Montefldeo und Buenos Aires- 

Companhia Nacional de 

Navcí^ação Costeira. 
WSchentlioher Paisagler-Dienit iwi- 

I Bohen Rio de Janeiro and Porto Ale- 
! gre, anlanfend die Hilfen Santoi, Pa- 
j ranagná, Florlanopollt, Rio firande n- 

Porto Alegre. 
i Der neue Dampfer 

ITAÚBA 
geht am 24. Mãrz von Santos nach 
Paranagaà, Florianópolis, 

Rio Qrande, Pelotas 
nnd Porto Alegre 

Diese Dampfer haben ausgezeich 
nete Râumlichkeiten für Passagiere 
und haben Eiskammern. 

Die Gesellschaft macht den Ab- 
.-endern und Empfãngern der durch 
ihre Schiffe transportierten Güter 
bekannt, dass die letzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen und abgeliefert werden 
Nahere Auskunft: Rua 15 de No- 
ire"*b"« N. 86 (Sob.) Santos- 

Hamburg Amerika-Linie 

Der Postdampfer 972 

Hohenstaufen 
Kommandant: F. von Holdt 

geht am SI. Mfirc von Santos nach 
Rio, Bahia, madeira, 

Lissabon, Leixões 
Bonlogne s/m und Hambnrg. 

* Dieser Uampler ist mit allen Be- 
?[uemlichkeiten und aliem Komtort 
ür Passagiere erster und dritter Klasse 

vürsehen. Telegraphie çhne Draht 
tur Verfügiins! aer Passagiere. 

Fahrpreise: I. Klasse nach 
Hamburg M. 600. — I. Klasse nach 
Portugal M. 600. — III Klasse nach 
Portugal und Hamburg 40Í000. 

Auskuntt ertnilen die Gensral- 
Ajçenten (ür Brasilien 
Tlieoclor Wille Co, 

8 PAU 1^0: Larpií Ouvidor, 2. 
■íÃNTOS Ru* 8. Antônio 5< n. 56 

RIO: n«ir»r»' T®, 

LIoyd Brazileiro 

Der Dampfer 
ORlOiV 

geht am 18. Mãrz von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S, Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buen s Aires. 

Der Dampfer 
SÍRIO 

geht am 25. Mãrz von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
iahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 
MAYRINK 

§eht am 19, Mãrz von Santos nach 
. Francisco, Itijahy, Florianopohs, 

Cananéa Iguape, Paranaguá. Laguna. 
Fahrscheine sowie weitere Aus- 

künfte bei dem Vertreter 
E. J. Ribeiro Campos 

Praça da Republica 2 (Sobrado). 

Hamburg-Aiiieríka Linie 
363 Dampfer mit 929.493 Tons. 
Nàchsie Abfahrten : «Kõnig Wil- 

helm II.» 29- April, iKônig Friedr. 
i August» 9. Juni, »Kõnig Wilhelm II.» 

3 Juli. 972 
Dai DoppoUchrauben-Schnelldampfer 

Kõniir iVíedricli Angost 
Kommandant O. Bachmann 

geht am 27. Mãrz von Rio nach 
Bahia, Lissabon, 

Vigo, Sonthampten, 
Bonlogne s/m. u. Hambnrg 

Reise nach Europa in 11 und 12 
Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Auskanft erteilen die Gener*!- 
A^eatoü für Braailiea : 

Theotiur Wllle & €o. 
í'AOhO IjHrtto do Ouvidor 2. 

«AN rO» R «ívi.UiA eto-:-).. ' 6. 

Lamport & iloK Linie 

Passagierdienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten. 

Der Dampfer 

geht am 30. Mãrz von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 

Trindad 

Barbados und 

Ncw-York 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich an die Agenten 

F. S. Hampsliire & Co. 
S. l>aaIo, Rua 15 de Novembro 20 
Santos, Rua 15 de Nov. 30, Sobrado 

Norddeütscfiir Lloid Breme 
Der Dampfer 101 

Heldelberg 
geht am 20. Mãrz von Bantoi nac' 
Rio, B«hfa, 

Madeira, 
Lefx6es, Antsrerpen 

und Bpeme 
Fahrpreis: Kajüte nach Antwei 

pen und Bremen 400 Mark un 
5 Prozent Regierungssteuer. 

Kajüte nach Portugal 17 Pfd. Strl 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

3. Klasse nach den europãische' 
Hãferi 408000 und 2|00'J Steuer. 

Alie Dampfer dieser Gesellschaf 
haben Arzt an Bord, ehenso portu 
giesischen Koch und Steward 
Passagiere dritter Klasse erhalte 
Tischwein. 

Weitere Auskünfte etteilen di 
Agenten 
Zerrenner. Bülow & Co 
S. Paulo < Rua de S. Bento N. 81 
Hiatos I Rua sto. Ântonio 33. u. 3 


